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Das Kabinett Kerriot gestürzt.
Mit 237 gegen 2S0 Stimmen in der Minderheit .

Freie Bahn für Poincarö .
F .H . Paris , 21. Juli . (Drahtmeldung unseres Bericht-

erstatters .) Das Kabinett Herriot ist gestürzt . Für die
Tagesordnung Cazal die der Ministerpräsident unter Stellung
der Vertrauensfrage , angenommen hatte , sprachen sich 237 Ab -
geordnete aus , dagegen 290 , so daß also das Kabinett m i t
53 Stimmen in der Minderheit war . Die Minister
begaben sich sofort aus dem Sitzungssaal in das Elysee , um
dem Präsidenten der Republik ihre Demission zu über-
reichen . Dieser beauftragte sie mit der Fortführung der tau
senden Geschäfte.

Infolge des Sturzes Herriots ist die Bahn für Poineare
frei geworden. Aber eine grosse Schwierigkeit ergibt sich doch .
Unserm Korrespondenten wird von einer Persönlichkeit aus seiner
unmittelbaren Nähe versichert , dag Poineare daraus dringen wird ,
daß er nicht nur Minister sondern auch Mini st er
Präsident wird , und in dieser Eigenschaft wird er in der Kam-
mer grobe Schwierigkeiten finden . Ein Kabinett Sarraut mit Poin-
rare als Finanzminister würde auch die Linke genehmigen, jedoch
gegen Poineare als Ministerpräsident machen sich besonders bei den
ß?adikalsoz !alisttn große Bedenken geltend.

Kerriols Regierungserklärung.
Was hatte man nicht alles heute Vormittag und heute

Nachmittag vier Uhr in den wilderregten Wandelgängen der Kam-
wer über das Schicksal des Kabinetts Herriot erzählt . Jeder wollte
wissen , daß das Kabinett es nicht wagen würde , vor der Kammer

xzu erscheinen und daß es schon mittags, spätestens nachmittags seine
Demission einreichen werde. Später hörte man , dah die Sitzung des
Kabinettsrats , die ursprünglich für zwei Uhr nachmittags angesetzt
p>ar, schon um 11 Uhr abgehalten wurde . Dann hörte man , dah ein
zweiter Kabinettsrat nachmittags stattfinden werd« , und ' um vier
Uhr stand fest, dag die Minister , die sich im Kammerpräsidium zu
sammengesunden hatten, in das Elisö fuhren , um dort unter dem
Vorsitz des Präsidenten Doumergue einen Ministerrat abzuhalten ,
illm 4.IS Uhr konnte kein Zweifel mehr darüber bestehen , dah das
Kabinett vor der Kammer erscheinen werde. Die Wache zog auf , um
dem heute amtierenden Vizepräsidenten Frederic Brunei die Ehren
tczeugungen zu leisten, und auf die Sekunde fünf Uhr schmetterten
Hie Truppen das Kampfsignal ins Feld .

Brunei erschien , bestieg ohne weitere Formalitäten die Tri,
Küne und erteilte sofort dem neuen Ministerpräsidenten Herriot
das Wort zur Verlesung seiner Regierungserklärung . Diese
war auffallend kurz , gerade zwei mit der Maschine beschriebene
Seiten groh und enthielt kein Wort über die Außenpoli¬

tik,
' vor allem nicht über Locarno und Genf , ebensowenig wie über

■fctc Innenpolitik, mit Ausnahme einer Anspielung auf das Propor-
< ionalwahlrecht . Sonst äußerte sich die Regierung lediglich zu dem

Wnanzproblem. Sic kündigte an , dah die interalliierten Schulden
bezahlt werden sollten, unter Hinzusngung , dah die Abmachun -
gen von London und Washington nicht ratifiziert
würden . Die Regierung zählte sodann die Mahnahmen auf , von denen
eine Rettung der Situation erwartet wird . Klar sind sie nicht , aus-
sichtsreich erscheinen sie nicmandn , und die Andeutung , dah dringend
(Seid beschafft werden mühte , war nicht dazu geeignet, die eisigkalte
Stimmung in der Kammer zu erwärmen . Nicht ein einziger
Beifallsruf ertönte am Schlüsse , aber Herriot hatte wenigstens
erreicht, dah er seine Regierungserklärung in Ruhe verlesen konnte.Sie hat folgenden Wortlaut:

„Die Regierung , die gestern gebildet wurde , richtet ihr gesamtes
Augenmerk auf das Finanzproblem , besonders auf die nahe-
stehenden Verfalltage . Darauf werden die Abgeordneten aufmerk-
sam gemacht werden und sie sollen ohne Zögern Entscheidinigen
treffen . Wir sind der Ansicht , daß diesen Schwierigkeiten , selbst

■den dringendsten , die Spitze geboten werden muß , aber mit Hilfedes Parlaments . Wir werden d !e Schließungsdekrete nicht ver-
lesen- Unser Programm gründet sich auf die Ueberzeugung , daßdas Land sich selbst retten soll .

Frankreich wird seine Schulden bezahlen , die es für die
Verteidigung feiner Freiheit aufnahm . Es wird dies nach Maßgaberind in der Form tun , die ihm die Sicherheit wahrt, die Ver-
pflichtungen erfüllen zu können, die es eingegangen hat , aber wir
sind unnachgiebig bezüglich der absoluten Unabhängigkeit der Aktion
Frankreichs auf allen Gebieten . Alle auswärtigen Devisen ,die von den Franzosen außerhalb Frankreichs gehalten werden ,müssen heim geschafft werden . Wir wollen zu diesem Zweckeeigene Kontis für auswärtige Devisen bei der Banque de Franceerrichten lassen und wollen die Rückkehr zur Bewegungsfreiheit der
Kapitalien durch eine neue Amnestie vorbereiten . Wer sich nichtfügen will, wird Z '.vilstrafen verfallen . Es kann nicht gestattet sein ,diese Anordnungen ins Lächerliche zu ziehen. Wir sind dabei einen
Beschluß zn fassen , daß alle Zuwendungen, die einer Amortifations-
lasse zufallen , ihr ausschließlich vorbehalten bleiben sollen . Diese
Zusicherung soll im Wege verfassungsmäßiger Gesetze gegeben wer-den.

Wir wollen dem Parlament einen Gefetzesvorschlag überreichen,wmmch ein Steuermaximum eingeführt wird- Auf dieseWeise sollen die Steuern für die Ergebnisse der Arbeit und der Er-
sparnisse berücksichtigt werden . Wir fordern die Abgeordneten auf,uns alle auf einem Wege zu folgen, welcher vielleicht sehr schmerz-
lich sein wird, der uns aber dem nationalen Heil entgegenführt .Wie alle Völker, welche ihre finanzielle Gesundung herbeiführenwollen , wollen wir die Lebenshaltung unseres Landesvermindern , und die Einschränkungen werden bei dem Staat
selbst beginnen . Für diese Aufgabe von äußerster Dringlichkeit
Kaden wir die republikanische Einigkeit herbeigeführt.

Mein « Herren ! Sagen Die mir sofort, ob Si « eine andere
Mehrheit für eine andere Formel haben , oder ob Sie im Gegenteilder Anschauung sind , daß es gestattet sei , die Gedanken der demo-
krati-schen Gerechtigkeit mit dem Werk der nationalen Rettung in
Einklang zu bringen !•

Wortreich war diese Regierungserklärung nicht, inhaltsreich aber
noch weniger . Sie rief in keiner Weise irgend eine Gefühlsäußerungder Abgeordneten hervor , wei ^ ausschließlich die grohe Mehrheitder Ansicht war , dah es unnötig sei , einem Toten auch noch Fuh -
tritte zu geben. Zehn Minuten nach fünf Uhr konnte der Vizepräsi-dent Brunet bereits die eingebrachten sieben Interpellationen ver-
losen. Herrist verlangte , dah nur die Interpellationen hinsichtlichder Finanzpolitik besprochen werden dürsten.

Die Inlerpellalionsdeballe .
F.H. Paris , 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Als erster Redner in der Jnterpellationsdebatte sprach MarcelC a ch i N. Er betonte , dah bei allen Finanzmaßnahmen , die die

Regierung in Vorschlag bringe , die einzige, die Rettung bringenkönne , nämlich die Finanzen nach dem kommunistischen Programm zu
organisieren , fehle. Die Proletarier in Frankreich mußten die Re-
giernng übernehmen , weil nur dadurch die Katastrophe vermieden
werden könnte. Der Radikalsozialist Emile B o r e l führte aus,daß die Stabilisierung des Franken der Regelung der interalliierten
Schulden vorangehen müsse und ihr nicht folgen dürfe . Der Redner
sprach der Regierung das Vertrauen aus, weil der Ministerpräsidentein ehrenhafter Mensch und ein kluger Kopf sei . Er bat jene, die
seine Anschauung nicht teilen , sich sofort auszusprechen. Der repu -
blikanische Sozialist Paul A u b r i o t forderte Aufklärung über die
Haltung der Regierung in der Frage der interalliierten Schulden.Sodann bestieg unter außerordentlich großer Spannung des ganzenHauses der

Finanzminister de Monzie
die Rednertribüne. Vorher war das Gerücht verbreitet worden,dah de Monzie eine sensationelle Enthüllung über
C a i l l a u x machen werde und daß diese einen solchen Eindruck
hervorrufen würde, daß die Regierung die Schlacht gewinnenkönnte. Aber die angekündigte Sensation verpuffte kläglich .

' De
Monzie erklärte , daß er gestern Eaillaux gesprochen habe und von
ihm Aufklärung über den Ernst der Situation erhielt . Tatsächlich
sei die Lage viel ernster als überhaupt nur jemand annehmenkönne. Gestern morgen standen der Regierung noch 23g Millionen
zur Verfügung , gestern abend jedoch nur noch 160 Millionen und
heute abend nur noch GO Millionen. Diese Mitteilung rief eine
außerordentlich starke Bewegung hervor . De Monzie gibt zu, dah
Caillaux ausländische Besprechungen und Kreditverhandlungen , un»
abhängig von der Ratifikation des Schuldenabkommens gepflogen
habe . Die Stabilisierung des Franken hätte Eaillaux durch den
Verkauf der Devisen des Morgankredites herbeiführen wollen. Die
Banque de France sei der Anschauung gewesen , daß dies ein ver-
fehlte? Mittel fei . Als ich das Gerücht verbreitete , daß die Bank
nicht die Anschauungen des Finanzministers bezüglich der Möglich-
keit der Stabilisierung teilte, hat dies eine außerordentliche Er-
rcgung verursacht. Die Parteien stellten sich auf den Standpunkt,dah die Devisen, die der Staat noch aus dem Morgankredit besitze,verkauft werden mühten , damit endlich Geld herbeigeschafft werden
könnte .

In diesem Augenblick erhob sich B r i a n d , der sich auf seinen
Abgeordnetensitz niedergelassen hatte, und verwahrte sich gegen die

Anspielungen de Monzies , als ob die frühere Regierung sich nichtum die finanzielle Lage gekümmert hätte. Diese habe sich aber in
den letzten Tagen des Sturzes der alten Regierung verschlimmert.Man müsse dem Lande die Wahrheit sagen, damit das verloren ge«
gangene Vertrauen wieder erwache . De Monzie verteidigte sich nun
dagegen, als ob er seinem Vorgänger Vorwürfe machen wolle und
schließlich gab er zu , daß nichts anderes übrig bleibe , als die
Banque de France zu ermächtigen, alle Devisen, die sie noch hat̂
zu veräußern . Der Finanzminister kündigte an , daß er die Er-
mächtigung fllr diese Verkäufe in einem Gesetzentwurf beantrage , den
er auf den Tisch des Hauses niederlegte . Er erklärte , daß die
Finanzkommission der Kammer sich mit diesem Gesetzentwurf sofort
beschäftigen solle, doch werde die Regierung die Vertrauensfrage
nicht stellen .

Diese Ankündigung wirkte ungeheuer , zumal de Monzie hinzu»
fügte, daß, wenn bis Kammer den Gesetzentwurf ablehne , dem
Finanzminister nichts anderes übrig bleibe, als der Bank die Er-
mächtigung zu erteilen , die Devisen zu verkaufen, die von dem Mar-
gankredit noch zur Verfügung stehen , denn wie de Monzie hinzufügte ,
braucht die Regierung Geld, um die eingegangenen Verbindlichkeiten
einzulösen, und da keine Inflation vorgenommen werden soll , blcibt
nichts anderes übrig , als sich das Geld durch den Deviscnverkauf zu
beschaffen . Würde man nämlich der Bank die Summe , die sie braucht,
nicht zur Verfügung stellen , dann mühte sie ihre Zahlungci ! einfiel-
len und ihre Schalter schlichen . Die Erregung , die diese Er-
klärung hervorrief , ist kaum zu beschreiben , sie war so groh, daß die
Sitzung unterbrochen werden muhte .

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung versuchte de Monzie . d !e
gesunkene Stimmung dadurch zu beleben, dah er mitteilte, er habe
einen Brief von dem Gouverneur der Banque de France erhalten,
wonach heute Abend das Guthaben der Regierung , das 60 Mil-
lionen betrug , auf 150 Millionen angewachsen sei , /veil fllr 90 Mil-
lionen Schuldverschreibungen gezeichnet worden waren . De Monzie
gab zu, daß er außerordentliche Vollmachten verlangen
müsse, weil Frankreich an der Gurgel gepackt werde und man rasch
handeln müsse. De Monzie teilte mit, dah seit dem IS. Juli alle
Verhandlungen wegen auswärtiger Anleihen abgebrochen worden
seien . Aber schliehlich brauche man solche ja auch garnicht , denn
Frankreich sei reich. Man könne z. B. den Ammoniak verwerten .
( Bekanntlich kaufte Frankreich das deutsche Haberpatent , das es
jetzt wieder verkaufen will ) , und außerdem habe man ja elsäßhche
Kaligruben .

Nach der s ch w e r e n E n t t ä u s ch u n g , die die Ausführungen
de Monzies hervorgebracht hatten, wirkte die Ankündigung, daß der
Finanzminister noch 48 Stunden brauche , um sein Programm aus-
zuarbeiten , geradezu wie eine Bombe. Man hielt es für das B ^ste ,die D e b a t t e zu f ch l i e h e n. Alle Redner verzichteten auf das
Wort . Nur Herriot hielt es für angebracht , die Tribüne zubesteigen, um sich zu verteidigen . Er forderte die Kammer auf, mit
ihm zusammenzuarbeiten und Frankreich zu befreien . Mehrere Ta-
gesordnungen wurden eingebracht. Nur die Radikalsozialisten spra-
chen der Regierung das Vertrauen aus.

Die Abstimmung ergab dann das oben mitgeteilte Ergebnis.Für 11 Uhr wurde eine
Rachtsitzung

einberufen . De Monzie als demissioniert« Finanzminister »erlasdie Eesetzesvorlage, durch welche die Banque de France ermächtigtwerden soll, die Reste des Morgankredites zu verkaufen, um so die
notwendigen Geldmittel zu beschaffen .

Die polnische Auszenpglilik.
Polen wünsch! einen ständigen

Ralssitz .
Ein Exposs des Autzenminiflers Zalewski .
T . U . Warschau, 21 . Juli . Heute vormittag ergriff der polnische

Außenminister Z a l e w s k i im Auswärtigen Ausschuh des Sejm dasWort, um ein Exposö über die Auhenpolitik Polens
zu geben. Zalewski erklärte zunächst , sämtliche Gerüchte, die in der
letzten Zeit übcr aggressive Pläne Polens im Umlauf gewesen seien ,entsprächen nicht den Tatsachen. Kein Staat erstrebe den Frieden
so sehr wie Polen,' denn Polen müsse an seinem Wiederaufbau ar-
beiten . Polen wolle keinen Fuh breit fremden Gebiets und werde
auch keinen Fuh breit seines eigenen Landes abgeben. Die Friedens-arbeit müsse auch eine vielseitig internationale Arbeit mit anderen
Staaten anstreben . Dadurch könne in Zukunft sämtlichen Konflikten
vorgebeugt werden. Zalewski kündigte an , dah er im Einvernehmen
mit dem Kriegsmtnister Pilsudski in der nächsten Zeit die Militär -
attachös im Ausland abberufen werde.

Der Minister wies dann ans die Notwendigkeit einer ständigenMitarbeit Polens im Völkerbunde hin, die der be-
deutenden Rolle , die Polen auf dem Gebiet der gesamten Organi -
ation des Völkerbundes spiele, sowie auch der geographischen Lage

und der Bevölkerung Polens entspreche .
Die Stellung, die Polen in der Gesamtheit der europäischen Wirt-
schasten habe, erfordere es, dah Polen einen ständigen Natssitz besitze .
Der Minister wies dann ans die Notwendigkeit der Klärung der Ver-
hültnisse innerhalb der Zusammensetzung des Völkerbundsrates hin.

damit künftig derartige Komplikationen , wie sie bei der Märztagungvorgekommen feien, vermieden würden . Zalewski kam dann auf das
Verhältnis Polens zu Deutschland

zu sprechen . Er stellte vor allem fest, dah die Interessen Polens und
Deutschlands schon wegen der geographischen Lage eng verknüpft
seien . Polen habe den sehnlichen Wunsch , falls Deutschland wahres
Verständnis fllr die gegenseitigen grundlegenden Interessen ent-
wickele, das nachbarliche Verhältnis auf solider Grundlage zu einer
von jeglicher Animosität befreiten Zusammenarbeit auszugestalten ,was zweifellos zu einer Entspannung der allgemeinen Wirtschaft -
lichen Lage beitragen werde. Einen wichtigen Schritt nach dieser
Richtung hin wllrde die Regelung der polnisch - deutschen Wirtschafts-
beziehungen bedeuten. In dem deutsch - russischen Vertragvom 24. April sehe er keine Gefährdung des FriedensEuropas und keine Verletzung der Verpflichtungen Deutschlands demVölkerbund gegenüber. Im Verhältnis zu Sowjetruhland sei einebedeutende Entspannung der gegenseitigen nachbarlichen Verhältnisseeingetreten .

Zum Schluh seiner Rede berührte Auhenminister Zalewski die
Friedensverträge des Ostens . Polen verfolgt mit größter
Aufmerksamkeit die zwischen den Randstaaten und Sowjetruhland
geführten Verhandlungen . Zalewski betonte , dah Polen die Selbstän -
digkeit der baltischen Staaten am Herzen liege. Ueber die Beziehun-
gen Polens zu Litauen erklärte der Auhenminister, Polen sei immer
bereit , Beziehungen zu Litauen aufzunehmen. Zu der Kleinen En»
tente werde Polen weiterhin freundschaftliche Beziehungen aufrecht
erhalte»
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Teile 2. Nkr . AZA. VaZisHe Presse fMorgenauSgaVe ? Donnerstag , den 22 . Juli 1926 .
Maliens Währung undWirischast.
Unsicherheit der öffentlichen Meinung . — Starke
Passivität der Kandelsbilanz . — Experimente der

Regierung .
6. Rom, 21 . Juli .

In der engen Schicksalsgemeinschaft der lateinischen Währungen ,«nter denen der französische Frank in dem Entwertungstempo am
meisten vorausgeeilt ist, scheint auch die Lir « dem Schicksal der
Inflation langsam aber unaufhaltsam entgegengehen zu sollen. Der
Regierung bereitet diese Tatsache bereits die ernstesten Sorgen . Da
jcdoch das Parlament nur noch ein Institut ist , das das Budget und
die eingebrachten Gesetzesvorlagen zu genehmigen hat . kann sich di «
öffentliche Meinung aus Parlamentsdebatten kein Bild von der wirk«
lichen wirtschaftlichen Lage machen , ebensowenig aus den Mitteilungen
der Presse, da diese nach wie vor scharf überwacht wird . Der Minister-
rat regiert und sein » Beschlüsse find vielfach Überraschungen . Di«
vielen Millionen , die die Regierung im letzten Jahr für die wirt»
schaftliche und verkehrstechnische Hebung einzelner Provinzen und
Städte in das Budget eingestellt hat, die sehr beträchtlichen Eub-
ventionen für die zahlreichen faschistischen Blätter , vor allem in der
Provinz, die reichen Mittel , die für neue wissenschaftliche Institute ,
Ausgrabungen , Restaurationen ausgegeben wurden , haben ein allzu
rosiges Bild von der Lage der italienischen Finanzen vorgetäuscht. Der
aus dem Ministerrat vom 23 . v . Akts , ertönende Ruf nach äußerster
Sparsamkeit war für viele eine Enttäuschung , und oppositionelle
Kreise benutzten — wenn auch nur im geheimen — die Warnung
der Regierung , um darauf ihre pessimistischen Voraussagen zu stützen.

Di« öffentliche Meinung Italiens ist nervös ge-
worden. Die kleinen Mittel , wie das Verbot für Luxusbauten,
Verweigerung neuer Konzessionen für Bars , Restaurants und Ver-
gnilgungslokale , Verbot der Ausfuhr von Lire, auch in Form von
Schecks und Staatspapieren , Sistierung neuer Anstellungen von
Staatsbeamten , alle diese Maßnahmen , die der Ministerrat beschloß,können nur wie ein Schlag ins Wasser wirken. Auch die Erhöhung
der gesetzlichen Arbeitszeit von acht auf neun Stunden hat nur einen
relativen Wert, denn nicht alle Industrien können neun Stunden
arbeiten lassen, ohne die Produktionskosten unverhältnismäßig zu
steigern. Das Schlagwort der Regierung „größere Sparsamkeit und
erhöhte Produktion" hat nur bedingte Berechtigung als Formel für
eine Sanierung . Eine Einschränkung des Konsums dürfte sehr schnell
ihre Grenze finden , denn nach Ansicht der italienischen Volkswirt »
lchaftler liegt der italienische Lebensstandard wenig über dem
Existenzminimum . Andererseits würde sich eine intensivere Produk -
tion erst auswirken können, wenn die italienisch« Industrie nur
Qualitätsware produzierte und wenn die Nachkriegserscheinung des
gegenseitigen Abschließen » überwunden wäre .

Die Regierung behauptet , der Staatshaushalt zeige ein Mehr
von 1200 Millionen, die ausländischen Schulden seien systematisiert
und der Notenumlauf eingeschränkt : also sei nur die passive Handels -
bilanz schuld an der Krankheit der Lire . Die italienische Handels -
bilanz war vor dem Krieg mit ungefähr einer Milliarde passiv ,eine Passivität, die jedoch durch Auswanderer -Rücksendungen und
Eingänge aus der Fremdenindustrie ausgeglichen wurde . Die jetzige
Handelsbilanz ist nach Angaben der Regierung mit sechs bis siebenMilliarden passiv , nach Berechnung einzelner Volkswirtschaftler mit
zwölf bis 211 Milliarden. Selbst , wenn die von Mussolini eingeleitete
Intensivierung des Getreidebaues überall und gleichmäßig im ganzenLande durchgeführt werden sollte, bleibt es nach Ansicht maßgebender
Sachverständiger ganz ausgeschlossen , daß Italien seinen gesamten
Getreidekonsum jemals selbst produzieren kann. Auch die vom
Wirtschaftsminister ausgegebene Parole , Italien könne seinen Bedarf
an Eisen und Kohle annähernd selbst decken , ist geradezu phantastisch.
Wohl läßt sich die Ausbeute der einzig nennenswerten Erzlager auf
der Insel Elba vergrößern . Es ist auch richtig, daß die nicht un-
bedeutenden Pyrit -Lager besonders bei Erosseto und EoÄrone technisch
besser ausgenützt werden können . Die Abbrände des verhüteten ,vom Schwefel gereinigten Pyrits sind stark eisenhaltig , und man
könnte ungefähr 100 000 Tonnen Roheisen gewinnen . Was die
Kohle anbelangt, so hat Italien nur Braunkohlenlager , die vor
ollem wegen ihrer Nebenprodukte noch ganz anders als bisher aus-
genutzt werden könnten. Dazu gehört aber eine reiche chemisch -
technische Erfahrung, über die Italien noch nicht verfügt . Die Her-
stellung der zur Ausnützung der Wasserkräfte erforderlichen Anlagen

wird selbst unter Zuhilfenahm « d«r amerikanischen Anleihe sehr lange
3« ' t in Anspruch nehmen.

So ist für absehbare Zeit ein« w«sentlich « Besserung der Handels -
bilanz nicht zu erwarten. Ein teilweiser Ausgleich könnte nur durch
erhöht « Qualität « produktion geschaffen werden. Hierzu
ist aber ein« Umgruppierung der italienischen Schwerindustrie nach
vertikalen Grundsätzen erforderlich, und eine wesentliche Verbesserung
der Organisation der Ausfuhr. Beide Gesichtspunkte hat Mussolini
in seiner Rede bei Eröffnung des Exportinstituts hervorgehoben , und
es ist nicht W verkennen, daß di « Regierung tut , was sie kann, um
anzuregen und zu helfen. Dies alles ist jedoch nicht dazu angetan,
um einem weiteren Kursrückgang der Lire in nächster Zeit vor-
zubeugen. Ein« Stützung der Lire durch das Schatzamt dürfte aus-
geschlossen sein, weil sie nach Ansicht des Finanzministers Volpi ein
Experiment wäre , das dem Staate zu große Opfer auferlegen würde ,oder weil , wie andere meinen, das Schatzamt hierzu überhaupt gar-
nicht in der Lag« sei.

Wenn man diese Umstände in ihm Gesamtheit bewertet , kann
man di« Sorgen der italienischen Regierung wegen eines weiteren
Rückganges der Lire wohl verstehen. Man braucht dabei nicht ein-
mal so weit zu gehen, wie der in Finanzfragen stets gut informierte
oppositionelle „Mondo"

, der behauptet , daß sich der von Volpi aus-
gerechnet « lleberschutz von 1200 Millionen auf 300 Millionen ver¬
mindere, wenn man die Verschiebung in der Bilanz zugunsten der
Schuldenamortisationskasse berücksichtige, die nach den Settlements
der amerikanischen und englischen Schulden notwendig geworden.

Neue polnische Dynamilallenlale.
TU . Kattowitz, 21. Juli . In der Nacht zum Dienstag wurde

gegen das Verlagsgebäude dcs Korfanty-Blattes „Polonia" ein
Bombenanschlag versucht . Infolge der Aufmerksamkeit eines
Wächters wurden die Täter in dem Augenblick gestellt, in dem sie
die Tat ausführen wollten . Im ganzen wurden 5 Personen
fe st genommen . Bei einem der Verhafteten wurde eine Dynamit-bombe im Gewicht von 12 Kg. gefunden. Die Verhafteten sind
sämtlich Mitglieder des Aufständischen Verbandes .

In der gleichen Stacht wurde im Theatersaal vonKatto -
witz - Iosephadors ein Bombenanschlag verübt. Durch die
Explosion wurde ziemlich erheblicher Sachschaden verursacht. Kur;
vorher hatte im Saal eine Veranstaltung des Simson -Paul -Vereins
stattgefunden , der aller Wahrscheinlichkeit nach der Anschlag aal:.Nur durch den Umstand, daß die Bombe, die schon vor der Veranstal -
tung gelegt worden sein muß, verzögert zur Explosion kam , ist ein
unabsehbares Unglück verhütet worden.
Der lschechisch-ungarische Zollkrieg vermieden.

j . Prag , 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Heute hat die ungarische Regierung durch ihren Gesandten dem
Außenministerium ein« Rot« überreichen lassen, in der sie ihre Be-
reitwilligkeit zur Aufnahme der Handelsvertragsverhandlungenmit
der Tschecho-Slovakei bekanntgibt . Hierdurch scheint wenigstens vor-
läufig die Gefahr eines Zollkrieges zwischen Ungarn
und der Tschechoslovakei vermieden zu werden, die be-
reits in allernächste Nähe gerückt worden war. Daß sich diese Ver -
Handlungen äußerst schwierig gestalten werden, ist in eingeweih-
ten Regierungskreisen völlig klar . Die tschechische Regierung hat
vorläufig Ungarn für Agrarprodukte provisorisch die Mindestzölle
angeboten , wie überhaupt die Maximalzölle bisher nicht in Kraft
getreten sind . Man will nach Möglichkeit außenpolitische Verstim-
mungen vermeiden und behauptet in eingeweihten Kreisen, daß auch
Südslavien und Rumänien wegen der tschechischen Agrarzölle die
Verhandlungen scharf angreifen werden. Die handelspolitische Si -
tuation vSr Tschecho-Slovakei verträgt angesichts der schweren Krise,
die über sie hereingebrochen ist , keine weitere Belastung , und dieser
Tatsache will man auch an maßgebender Stelle Rechnung tragen .

Arbeilslosenunruheu in Wien.
N . Wien , 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Heule mittag fand auf dem Rathausplatz eine Versammlung von
Arbeitslosen und Invaliden statt . Nach der Versammlung versuchten
etwa 1000 Mann den Polizeikordon zu sprengen, um in die innere
Stadt zu gelangen . Hierbei schlugen die Demonstranten mit Stöcken
und Eisenstangen auf die Wache los , sodaß diese von ihren Säbeln
Gebrauch machen mußte . Fünf Schutzleute wurden verletzt, und auch
unter den Arbeitslosen soll es eine Anzahl Verletzte gegeben haben .

Eine ruchlose Tal.
* Berlin, 21 . Juli . (Funkspruch.) Eine traurige Aufklärung

hat das rätselhafte Verschwinden einer Schnittersfrau auf dem
Gute Polzen bei Erozow in der Uckermark gefunden. In einein
Feldbrunnen, der mit Kohlen und Steinen bedeckt war. fand man
gestern die Leiche der Verschwundenen. Wie die Ermittelungen der
Staatsanwaltschaft ergeben haben , ist die Frau auf dem Heimwege
nach Melchow von noch unbekannten Männern überfallen und nie-
dergeschlagen worden. Die Täter schleppten ihr Opfer nach dem
Feldbrunnen und warfen es lebend in den Brunnen hinein. Die
Obduktion der Leiche hat ergeben, daß die Frau noch zwei Tage
lang in ihrer entsetzlichen Lage gelebt hat . aber in-
folge der Entkräftung nicht mehr in der Lage war, die Steine und
Kohlen von dem Brunnendeckel fortzuwälzen . Auch die Hilferufeder bedauernswerten Frau blieben ungehört , so daß derToddurch
Verhungern eingetreten ist.
Absturz eines Anlennenmastes

des Berliner Rundfunks .
TU . Berlin, 21 . Juli . (Funkspruch.) Heute nachmittag 2 .50

Uhr stürzte der auf dem Rütger-Haus in der Lützowstratze befind»
liche Antennenmast der Berliner Funk -Ä .-G . mit einem
donnerartigen Knall auf die Lützowstraß - herunter.Die Antenne rutschte derart ab, daß das Gestell an der Vorderwand
deS Rütgerhauses lehnte . Wie durch ein Wunder wurde niemand
verletzt. Lediglich ein Handwagen und ein Kraftfahrer haben in
diesem Moment die Unglücksstraße passiert. Ein Laufbursche konnte
sich dadurch retten , daß er vom Rade sprang und in den Hausflur
deS Rütgerhauses sich flüchtete. Privatautos , die das Abstürzen der
Antenne kommen hörten , konnten gerade noch durchfahren . Beim
Absturz deS 23,5 Meter langen HolzmasteS mit einem Gesamtgewichtvon 220 bis 230 Kilogramm durchschlug der Mast die Haltedröliteder Straßenbahn , sodaß starke Stichflammen zum Vorschein kamen .
Nach kurzer Zeit konnte der unterbrochene Straßenverkehr in
vollem Umfange wieder aufgenommen werden . Die Ursache deS
Abrutschen? ist noch nicht aufgeklärt . Ei handelt sich um den S ? n -
der Welle 571.

Drei Menschen verbrannt .
TU . Breslau , 21 . Juli . Aus dem Besitztum der Kriegswitw «

Jung in Neversdorf brach ein Brand aus. Der Schwiegervater und
zwei Kinder der Besitzerin, di « sich schon zur Ruhe begeben hatte? ,
kamen in den Flammen um.

Doppelselbslmord .
N - Wien , 21 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In einem Wiener Hotel wurde heut« die Leiche de ? Fabrikanten
Werner Kotthaus , geboren 1892 in Burscheid bei Köln , und
die einer Frau Hanna V o g l auS Burscheid aufgefunden . Es liegt
Doppelselb st mord vor . Die Beiden hatten offenbar schon
feit längerer Zeit den Selbstmord geplant , denn es wurde zu Be -
ginn dieses Jahres im Wald ein Reisepaß und ein Abschied ?bries
des Kotthaus aufgefunden , worin «r den Selbstmord mit Frau
Vogl ankündigte .

Neue Religionskampse in Kalkutta .
TU. London, 21. Juli . Wie aus Kalkutta gemeldet wird, sind

die Straßenkämpfe zwischen Mohammedanern und Hindus von neuem
ausgebrochen. Die Polizei mußte an verschiedenen Stellen der Stadt
mit der Schußwaffe eingreifen . Sieben Personen wurden getötet,,
mehrere schwer verletzt. Die Lage ist sehr ernst, da sich die Religion ?«
kämpfe auf ganz Bengalen auszudehnen scheinen .

Stillegung der englischen Eisenproduklion.
TU . London, 21 . Juli . In d«n letzten Tagen sind alle noch iir

Betrieb befindlichen Hochöfen ausgeblasen worden. Die Eisenprcdi :?«
tion Englands ist damit vollständig stillgelegt .

Tages -Anzeiger.
INähereS siehe Im Inseratenteil . ).

Tonuerstas , de» 22. Juli .
Berel « für das Denifchium im Ausland : Deutsch -Ssterreichischer Holt *.

knnstabend tm großen KolosfenmZsaal , 8% Uhr .
Wiener Hosspiele : Kabarettvorstelluna , 8 Uhr .
Kaffee Ldeon : Großes Sonder -Konzert , 8Mi Uhr .
Palast -Lichlsviele : Der Ritt in die Sonne .
Nesideiiz -Lichispiele : Die Fahrt ins Abenteuer : Das Flunderklud , Küst «

der Krim . .

Vadischer Kunslverein .
Der Sommermonat bringt erfreulicherweise eine Reihe von

Gästen in den Kunstverein , die das gewohnte Bild angenehm unter»
brechen .

^
Der Franke Rudolf Gudden und der NordschweizerHans Beat Wieland sind mit größeren Kollektionen vertreten.Der Nachteil solcher Kollektionen stellt sich naturgemäß auch hier«in : daß man sieht , wie der Künstler sich als Spezialist betätigt, der

sein Ackerfeld etwas einseitig bebaut . Wieland z . B . kommt fast nur«ls Alpenmaler zur Geltung . Das ist gewiß seine stärkste Not« ,aber er pflegt sie doch nicht mit der Ausschließlichkeit . die man hierals bestimmenden Eindruck empfängt . Von seinen Figurenbildernund Militärstücken ist leider nichts vorhanden , die den Kreis seinesWirkens weiter gezogen Hütten. Aber abgesehen davon ist der Ge-
samteindruck günstig und erfrischend . Eine gesunde Malerperiönlich -
feit , die das Handwerkliche in der tüchtigen Schule von Löfftz in
München sich angeeignet hat , tritt kraftvoll vor uns hin . Man
braucht nur das Selbstbildnis in Profil zu betrachten, diesen kräf-tigen Schädel mit der kühnen Nase, so glaubt man ihm den Sports-
mann und Bergsteiger ohne weiteres . Er geht mit gesunder Freudeauf die Matten und Felsen , zu den Gletschern und Firnen . Erkennt sie zu allen Jahreszeiten und in allen Taqevstimmungen . DasSpiel des Lichts, der Dämmerung , der Wolken und Schatten ist seineFreude . Er steigert die große Natur nicht ins Heroische , er vernied-
licht sie nicht irgendwie lyrisch und gefühlsam, er schaut sie ruhig undmit sachlicher Erhabenheit an nnd so malt er sie . Die Mittagsonnemit ihrem Strahlenspiel wird nicht kosmisch^ edeutet , sondern nurals Malerproblem gewertet . Durch die zwei Wanderer bekommt dasBild allerdings etwas Werktägliches , wo ein anderer vielleicht docheinen Hymnus gemalt hätte. Es ist nicht nötig , einzelnes heraus -
zugreifen ; cs wandelt nur immer das große starke Thema aö , dasnian ja auch aus H . V . Wielands Künstlersteindrucken (Kunstdruckereides Karlsruher Künstlerbundes ) kennt.

Etwa ein Altersgenosse von Wieland ist der FrankfurterRudolf Gudden ; beide stehen um die 60 herum . Auch Guddenwar in München bei Lösstz, außerdem hier in Karlsruhe , lebt seit1888 in Frankfurt am Main . Er zeigt eine sympathische Frische und
Resolutheit in seinen Bildern, die farbig in starken Harmonien ge-
halten sind . Der Maler in blauem Hemd neben der Frau in Schwarzvor ockerfarbenem Hintergrund , oder die Schwarzwälderin in hohem ,gelbem Strohhut vor grünem Erund mögen das bestätigen. In dem
großen Bildnis einer Schauspielerin vor dem Fenster , zeigt erneben der Gewähltheit des farbigen Klanges aus Rosa und Blaß-
griin eine vornehme Eleganz der Haltung und Auffassung, die sichmit der männlich gesunden Malweise harmonisch verbindet . Aehn-
liches gilt von dem Bild der jungen Dame in weißem Kleid mit
grünem Shawl vor orangegelbem Grund . Die Gefahr des „salon-
mäßigen" Porträts ist ausgezeichnet vermieden und doch ist weiblicheAnmut gewahrt . Auch Gudden führt einigemale ins Hochgebirg ,
z . B . „Rast auf der Wanderung " oder in dem „Mäher" auf derAlm , der kraftvoll im Raum steht . Gudden meistert das Problem,Licht mit Farbe wiederzugeben und festzuhalten und trotzdem die
Formen klar und bestimmt anzusetzen . Etwas süß bleibt «r nur in
der runden Komposition . .Mann und Frau" (Pastell ) , die etwas nachL> Sruck tendiert.

Kürzer können wir uns bei Karl E . Lange (Zwickau ) fassen ,der in Aquarellen , Gemälden und Kohlezeichnungen eine robusteArt erkennen läßt, die teilweile konstruktiv arbeitet, also den Im -
pressionismus ganz durch feste Form überwinden will , z . B . in dem
Selbstbildnis mit Sanduhr, das Im ganzen nüchtern dasteht. Das
Friesenhaus und der bunte Herbststrauß charakterisieren ihn wohl
von seiner besten Seite. — Eugen Rennwart ( München) arbei -
tet mit milden gedämpften Tönen , die seiner blühenden Hecke , seinem
Frühlingsabend, seinem Moor im Winter, das auf grau - lila abge-
stimmt ist , vorteilhaft zu stalten kommen . — Feinfühlig und mit
Sinn fürs Detail behandelt Otto H a i n m ü l l e r -Innsbruck seine
Aquarelle , die Landschaften aus der Heimat , dem schönen Jnntal ,und die Zeichnungen von Soldaten.

Neben diesen Auswärtigen schneidet Karl O e r t « l mit einigen
farbig differenzierten Landschaften gnt ab und Hela Lang hat
mit einem dreiteiligen Hinterglas-Altärchen Plastik und Malerei gutund in aparter Weise zu vereinigen gewußt. W . E . O.

Das Denkmal zweier böser Buben . Ein einzigartiges Denkmal
ist jetzt in der amerikanischen Stadt Hannibal im Staat Missouri
enthüllt worden . Es stellt in Lebensgröße zwei amerikanische Iun -
gens dar, die niemals gelebt haben , aber durch ihren Schöpfer un-
sterblich geworden sind . Die beiden lustigen Bronzefiguren sind
-unn Sawyer und Hucklebcrry Finn, die beiden berühmten „bösen
Buben"

, die Helden der bekanntesten Erzählungen von Mark
Twain . Diese beiden Pendants zu unserem Max und Moritz,deren ergötzlich« Streiche nnd Abenteuer so lebendig von dem gro-
ßen Dichter geschildert worden sind, sind echte, rechte .Lausbuben" ,aber sie verdienen ihre Verherrlichung in einem Denkmal , denn in
ihnen hat zugleich Mark Twain den Lebensmut und die Tatkraftder amerikanischen Jugend und die gesunde Ungezogenheit ver-
ewigt , die den Keim für tüchtige Leistungen im späteren Alter in
sich trägt.

Freiburger Theater. Die Schichten des geistigen FreiburgerPublikums, von deren Interesse das Schauspiel eigentlich ge-
tragen werden müßte , die aber den ehrlichen Bemühungen des ein-
heimischen Ensembles oft mit durchaus unbegründeter Zurückhaltung
begegnen und nur bei der Ankündigung von Berliner Gastspielen in
Bewegung gebracht werden , sind letzthin in ihrer Erwartung von
etwas ganz Außergewöhnlichem gelinde enttäuscht worden : beiArnclt Bronnens „O st p o l z u g"

, nämlich mit Fritz Kortner
vom Stadttheater in Berlin . Völlig unvorbereitet vor die ideen-
reiche , in ihrer Schlagkraft keinesfalls ohne weiteres zu erfassende
Dichtung gestellt, verstanden vier Fünftel der Hörer so gut wie
nichts, und Jeßners kühn gedachte , auf Provinzgastspiele kaum
übertragbare Inszenierung mißlang in wesentlichen Teilen ; blieb
allein die Sololeistung Kortners selbst , der sich freilich als Schau-
spielet von bedeutenden Graden erwies . Ein auffallend gut be-
setzte? Haus fand unter der auf die Durchleuchtung des seelischenGehalts gerichteten Regie von Ernst Hart die Erstaufführung von
Romain Rollands „Spiel von Tod und Liebe "

, diese schöne
Dichtung eines der edelsten Menschheitsfreunde , die je gelebt . Ihrehäufige Wiederholung wäre für den nächsten Winter ebenso zu
wünschen wie die nur zweimal gebotene, von Dr. v . Wild betreute
Neueinstudierung von Eerhart Hauptmanns „Kolleg « Eramp -

ton "
, dessen köstliche Mischungen von Dunklem und Hellem von

ihrer Wärme auch heute noch nichts eingebüßt haben. — In
Tristan und Isolde " mit Emmy Krüger aus München als

klassisch vollendeter Vertreterin in der einen und dem nicht eben
außerordentlichen , aber kraftvollen Fritz Soot aus Berlin in der
anderen gab es stimmungstiefe neue Szenenbilder von Kolter ten
Hoonte und eine prächtige Orchesterleistung unter Ewald Linde-
mann , der eben auch den gesamten Nibelungenring als geschlossenen
Zyklus vorführt . Von Georg Fabians farbiger Regier unterstützt,
brachte Richard Fried eine sorgsam ausgefeilte Ncueinstudier » .lg
von Saint -Saiws „Samson und Da lila " heraus und wendet
die gleiche Liebe an Zellers neu ausgegrabene , von Oskar Orth
flott inszenierte Operette „Der Vogel Händler "

, der Mar
Dornbuschs erquickende Frische stürmische Erfolge sichert . H .s.

Mein Siiickchen Natur.
Von

Hans Bauer .
Im Sommer habe ich gewöhnlich einmal 14 Tage lang die wirk-

liche Natur : Wald . Bach . Berg samt allem Zubehör von Vögeln
und Geröll . Im übrigen begnüge ich mich während des Jahres mit
einer stark kondensierten Natur , die sich meiner Wohnung gegenüber
befindet und aus elf Bäumen besteht, die von einer säuberlich fri-
sierten Rasenfläche umgeben sind , die wiederum von einem niedrigen
Gitter umrandet wird .

Solch eine Ersatz -Natur läßt sich bekanntlich unter Zuhilfenahme
von ausschweifender Phantasie in einen Märchenwald verwandeln .
Rechts, hinter der Häuserwand , so kann man sich einreden , laufen die
Bäume weiter : endlos , millionenfach. Und es singen Vöglein darin
und quaken Frösche und rascheln Eidechsen . Wir sind augenblicklich
jedoch viel zu weit entsernt von dem Geräusch : Nur ein paar Schritte
indes und alles würde unterscheidbar, tönend. Nur ein paar Schritte ,
und es wäre tiefer Wald um uns, dunkles Dickicht, das grüne Herz
Gottes . Es gibt welche , die sich das zurecht phantasieren können.

Mir gelingt das nicht . Ich erhebe meine elf Bäume nicht zur
Potenz und berausche mich nicht an meiner Einbildung : ich liebe die
elf Bäume wie sie sind . Ich erhebe sie nicht zum Symbol , es genügt
mir ihre Realität .

Ich habe mein Stückchen Natur sehr gründlich durchforscht : jedes
Blatt , jeden Grashalm sozusagen . Es ist im wesentlichen an ihin
alles genau so .wie in der wirklichen Natur , sofern man sich nur ent-
schließen kann, im heulenden Wolf und im Cchoßhündchen Wesens¬
verwandte zu sehen .

Mein Stückchen Natur gibt dauernd zu ahnen auf . Ringsum
sind große Häuser, fahren die Straßenbahnen, spiegelt sich der Asphalt .
Aber das ist ja gar nicht immer so gewesen . Vor 200, vor 1000 Iah¬
ren : Einmal, da wogte der Wind hier durch Millionen Wipfel . Die-
ser ist übrig geblieben , dieser Löwe hinter Gittern, geduldet , auf der
Menschen Gnade angewiesen , erweist er ihnen die Gnade , sie mit
einem bescheidenen Glück M erfreuen . Aber es gehört mir. fast das
ganze Jahr . Ich bin mit ihm verlobt und wir sind uns treu bis auf
jene 14 oder 20 Tage . Dann brenne ich durch und dann komme ich
wieder . Dann spinnt sich unsere alte Freundschaft auf Tod und Leben
wieder au . Ohne stürmische Beteuerungen , ganz leise , aber tief und
herzinnig .
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Badens innere Verwaltung.
Abschluß der allgemeinen Aussprache über den Etat des Ministeriums des Innern .

Nahezu alle Parteien sprechen dem Minister das Vertrauen aus .
Minister , besonders im heutigen Volksstaate , fristen im allge -

meinen kein besonders neidenswertes Dasein ; die einen mißbilligen
dies , die anderen sind mit jenem nicht zufrieden und machen vfjm
neu das Leben sauer . Fast scheint es , als mache man mit dem badischen
Innenminister eine Ausnahme . Mit seltener Einmütigkeit zollte fast
das ganze Haus am gestrigen Tage der Generaldebatte zum Voran
schlag des Ministeriums des Innern Herrn Remmele Dank für die
Verwaltung seines Ressorts , den man mit Fug und Recht auch
auf seine Beamten ausdehnte . Wenn man auf der äußersten Rechten
den Minister einmal kritisch anfaßte , so tat man es mit Glacehand -
schuhen , und die Tiraden der äußersten Linken zählen nicht . Die
Ausführungen des Ministers am Schlüsse der Generaldebatte waren
denn auch mehr grundsätzlicher und aufklärender Art , denn von
Gesichtspunkten der Rechtfertigung und Verteidigung diktiert .

Ansonsten verschwand in den Eeneralreden des gestrigen Tages ,
die mit Ausnahmen sich auf keinem sonderlich hohen Niveau beweg -
ten , der Haushaltsplan meistens im Hintergrunde und räumte der
Agitation das Feld . Mehr als dem Fortgang der Beratungen dien -
lieh war , wurde in hoher und höchster Politik gemacht . Den Grund -
ton gab zunächst Dr . H o f m a n n vom Zentrum an , der wohl auch
zum Mißfallen eines großen Teiles seiner Freunde stark die Werbe -
trommel für das Reichsbanner rührte . Recht ungläubigem Lächeln
begegnete er aber , als er das hohe Lied des „grundsätzlich - christlichen
Geistes " im Reichsbanner sang , und mußte sich nicht nur durch den
Führer der Rechten , sondern auch durch den kommunistischen Sprecher
« ines Besseren belehren lassen , der sich etwas zu Gute darauf tat ,
daß das Reichsbanner stark kommunistisch durchsetzt sei . Der Worte
des sozialistischen Wirtschaftspolitikers Max Schippe ! von der „groß -
städtischen Bierbankabneigung und Kaffeehausaufklärung gegen die
Unersättlichkeit des agrarischen Bereicherungstriebs " mutzte man sich
unwillkürlich erinnern , als der Sozialdemokrat Graf eine scharfe
Attacke gegen die zwar nicht gerade immer glückliche Handels - und
Zollpolitik der Reichsregierung ritt . In wohltuendem Gegensatz zu
seiner Behandlung der Arbeiterfrage standen die im Ganzen fach -
lichen Ausführungen des christlichen Gewerkschaftsführers Henrich ,
der sich warm für den Abeitsfrieden und die Arbeitsgemeinschaft von
Arbeitnehmer und Arbeitgeber einsetzte . Auf den Haushaltsplan
des Innenministeriums gingen eigentlich nur der Deutschvolkspar -
Keiler G ü n d e r t und der Demokrat Dr . G l o ck n e r ein , die manch
wertvolle Anregung zur Vereinfachung des Verwaltungsapparats
gaben . Aus elfterem sprach das ruhige , in der Praxis gereifte
Urteil des Leiters eines großen Selbstverwaltungskörpers , der aner -
kennend der guten Zusammenarbeit zwischen dem Ministerium und
Ken Gemeinden gedenken konnte . Der demokratische Fraktionschef
Behandelte die Fragen der Gemeindeordnung dann mehr vom Ge-
Pchtspunkt des Verwaltungsbeamten und Kenners der Gesetze.
Auf den Tiefpunkt führte die Aussprache zum Schlüsse der
Kommunist Schreck , der unter dem Schutze der Immunität man -
ches sagen konnte , was den gewöhnlichen Sterblichen zum mindesten

>« or die Schranken des Gerichts zitieren würde . Er war wenigstens
lehrlich genug zu bekennen , daß die Kommunisten nach Kräften be-
Müht sind , den Augenblick zu beschleunigen , m dem die heutige
Wtaatsform gestürzt und in Deutschland die Räterepublik ansge -
» ufen würde . Da er sich weitere Ausführungen für die Einzelbera -
tung vorbehielt , werden Haus und Tribünen demnächst noch öfter
Gelegenheit haben , sein „Fluch dem deutschen Vaterlande !" ( !) zu
Vernehmen . 0

Sitzungsbericht .
Präsident Dr . Baumgartner eröffnete die Mittwoch - Nachmit -

jagssitzung des Badischen Landtags um 3,35 Uhr .
In der fortgesetzten Aussprach « zum Voranschlag de»

Ministeriums des Innern
Iprach zunächst Abg . D . Mayer - Karlsruhe (Bürgerl . Vgg .) den durch

Wie Ünwetterschäden betroffenen Landwirten das Bedauern aus
und knüpfte daran die Erwartung , daß Staatshilfe einsetzen werde .
2Rei der Frage der Regierungskoalition in Baden seien
pm bemerkenswertesten die Ausführungen des Abg . Dr . Mattes ,der dem Sammlungsruf nach Vereinigung der Rechtsparteien eine
deutliche Absage erteilt habe . Er habe die Empfindung , daß der

ISprecher der Deutschen Volkspartei bei Zentrum und Sozial -
Demokratie nicht viel Glück haben werde . Von dem „christlichen
Charakter " des Reichsbanners , von dem der Abgeordnete Hof -
Wiann gesprochen habe , sei bisher nichts festzustellen gewesen . Seine
Partei halte durchaus den christlichen Charakter des Staates auf -'» echt , der sich in den Maßnahmen des Staates auswirken müsse.' Der christliche Charakter könne aber nicht in der Gesetzgebung zumAusdruck kommen . Zur Außenpolitik übergehend , meinte der
Redner , daß man jetzt für die „Erfüllungspolitik " den Namen „Ver -

Mndigungspolitik " geprägt habe . Verständigung sei notwendig ,' ober Deutschland spiele dabei eine klägliche Rolle . Auf der anderen
Seite sei gar nicht so viel Neigung zur Verständigung vorhanden .
In der inneren Verwaltung gefalle manches nicht , was geschehen sei .Seine Fraktion werde das Gehalt für den Minister des
Innern nicht bewilligen .

Abg . Heurich ( Zentr .) führte zur Wirtschaftspolitik aus , daß die
Heutige Krise nicht nur eine Arbeitslosen - , sondern auch eine Be -
schäftigungskrise sei . Mit der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit
sei aber noch nicht alles getan . Deutschland müsse sich wieder kolonial
betätigen können . Deutschland habe seine Befähigung zur Kolonial -

Wirtschaft Nachgewiesen . Die außenpolitische Beruhigung sei not -
wendig zum Wiederaufstieg Deutschlands . Während des Krieges
und der Inflation sei die deutsche Wirtschaft nicht so geleitet wor -
den, wie es notwendig gewesen sei . Die Unternehmer würden ein -
seitige Machtpolitik treiben . Unter der Krise würden am
meisten die Arbeiter leiden . Die Arbeitslosen müßten materiell
besser gestellt werden . Von einem Teil der Unterstützungsempfänger
werde Mißbrauch mit der Unterstützung getrieben . Allgemein könne
man aber nicht von einer schlechten Wirtschaftslage reden . Infolge
der Umschichtung der Volkswirtschaft in den einzelnen Ländern
könne die Arbeitslosigkeit noch Jahrzehnte dauern . Bei der gegen -
wältigen Wirtschaftslage könnten die Gewerkschaften im eigenen
Interesse nicht mit Lohnforderungen kommen . Von einem . .Elends -
letrieb "

, wie in der Wirtschaft gesagt werde , könne man nicht reden ,
wenn 12 —18 v . h . Dividende verteilt würden . Kartellbildungen ,
sogar über die Grenzen hinaus , könnten notwendig sein , aber die
Preisbindungen seien zu stark . Die christlichen Gewerkschaften wür¬
den in dem Unternehmer nicht einen Feind sehen,' er müsse in dem
Arbeitnehmer aber auch den Mitarbeiter anerkennen . Hohe Löhne
bedingten größere Arbeitsfreude . Wenn die Konsumkraft des Volkes
gehoben werde , würde auch die Absatzkrise vermindert . Das deutsche
Proletariat werde durch den Klassenkampfgedanken nicht gehoben .Der Redner verlangte von der Regierung Kontrolle der Unfallschutz-
bestimmungen , Belehrung der Arbeiter über die Berussgefahren .
Die badischen Schutzbestimmungen seien die besten in Deutschland .
In Baden solle ein Lehrstuhl für Arbeitsrecht eingerichtet werden .Das neue Arbeitsrecht solle einheitlich zusammengefaßt werden .

j . Kundert (D .Vpt .) anerkannte , daß es das Ministerium des
Innern verstanden habe , den guten alten Ruf der badischen Ver -
-Haltung zu erhalten . Die innere Verwaltung leide an einer Ueber -
spannung des zentralistischen Gedankens . Diese Klage sei alten
Datums . Ein weiterer Mangel sei darin zu erblicken , daß der Land -
rat nicht gleichzeitig Leiter eines Selbstverwaltungskörpers sei . Die
Wünsche der Beamten , besonders jener der Polizei , nach Höherstufungwürden von seiner Partei gebilligt . Die Organisation der Ord -
nungspolizei sei gut , und ihre Ausbildung durchaus auf der Höhe
Ihre schwere Arbeit werde leider nicht überall von dem Verständnisder Bevölkerung getragen . Die Beziehungen zwischen Staatsver -
waltung und Gemeindeverwaltungen könnten nur gewinnen , wenn
sie von Vertrauen getragen seien . Er spreche dem Minister den
Dank dafür aus , daß er die Staatsaufsicht immer in versöhnlichem
Geiste ausgeübt habe und den Belangen der Gemeinden Verständnis
entgegenbringe . In Baden bestehe ein vertrauensvolles Verhält -
nis zwischen Aufsichtsbehörde und Gemeindeverwaltungen . Es sei
unrichtig , daß die Gemeindeordnung von 1921 eine Verkürzung der
Rechte der Bürgerausschüsse enthalte . Der Schwerpunkt liege darin .kein Beschluß des Stadtrats durchgeführt werden könne , der nichtdie Zmtimmung des Bürgerausschusses gefunden habe . Es sollte
möglichst bald durch eine Gesetzesnovelle Klarheit und Konsequenztn die Gemeindeverfassung gebracht werden . Für Verkehrs -
förderung und -Werbung reiche ein Jahresbeitrag von 7000 , k beiwettern nicht aus . Das in Verkehrswerbung investierte Kapital seigut angelegt .

Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) setzte sich ebenfalls für eine Vcrwal -
tungsreform nach der Richtung der Dezentralisation hin ein . Das
Ministerium des Innern habe die Arbeiten des Vcrwaltungshofes
übernominen . Durch Erweiterung der Zuständigkeit der Landes -
kommissäre kehre man wieder zu den früheren Kreisregierungen zu-
rück. Der Redner wandte sich gegen die Umwandlung des Perwal -
tungsgerichtshofes in einen Verwaltungssenat beim Oberlandes -
gericht . Unter den heutigen Verhältnissen würden die badischen
Beamten nicht so im Reichsdienste verwendet werden , wie dies
ihnen zustehe . Man bedauere die Verminderung des Etats für
Wohlfahrtspflege . Er schließe sich der Teilnahme für die vom
Unwetter betroffenen Landwirte an . Ebenso schließe er sich dem
Wunsche nach baldiger Verabschiedung des Arbeitslosenversicherung ?-
gesetzes an . Der Ausgangspunkt des Erlasses des Ministers des
Innern über die Rechte des Bürgerausschusses sei durchaus richtig ,
aber man brauche nicht zu den im Erlaß gezogenen Folgerungen zu
kommen . Gesetzlich stehe nichts im Wege , daß der Vürgerausschuß
Beschlüsse faßt , die der Gemeinderat sich noch nicht zu eigen gemacht
habe . Es liege keine zwingende Notwendigkeit vor . die Gemeinde -
ordnung zu ändern . Seine Partei halte die innere Verwaltung für
gut und zolle dem Minister und seinen Beamten Anerkennung .

Abg . Schreck ( Kom .) erklärte , daß seine Gruppe grundsätzlich
den Etat ablehne , um dann den von den Kommunisten
im Landtag schon sehr oft geäußerten Satz , in Deutschland müsse die
Räterepublik errichtet werden , zu wiederholen . Der Redner pole -
misierte gegen die kapitalistische Wirtschaftsordnung , Kirche und
Iustizminister .

Minister des Innern Remmele ging auf die Ausführungen des
Abg . Hosmann ein und bezeichnete es als unmöglich , einen Vergleich
zwischen dem jetzigen und den letzten Voranschlag zu ziehen . Auch iin
Ministerium sei man bestrebt , die Zahl der Beamten und Aushilfs -
kräfte zu vermindern . Im allgemeinen müsse man sich darüber klar
sein , daß im Hinblick aus die Entwertung der Mark und die Tat -
jache, daß Beamtengruppen noch nicht wieder Friedensgehalt er -
reicht haben , auch der nächste Etat steigende Tendenz zeigen werde .
Durch den Friedensvertrag und die durch ihn geschaffenen Verhältnisse
seien Zahl und Ausrüstung der Polizei festgelegt . Wenn demnächst
die Rheinschiffahrtspolizei ein Polizeiboot bekommen werde , so gehe
dies auf einen Druck Frankreichs zurück, das die Sicherheitsverhält -
nifse auf dem Rhein bemängelt habe . Die Polizei werde imit Radio -
sender und - Empfänger ausgerüstet werden . Das Reichsrahmen -
gesetz für die Schutzpolizei werde in nächster Zeit in Fortfall kom-
men und das Polizeirecht dem allgemeinen Beamtenrecht angepaßt
werden . Der Etat bringe im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten

eine Besserstellung der Polizei - und Gendarmeriebeamten . Eine
Reihe berechtigter Wünsche habe noch nicht erfüllt werden können .
Die Anforderungen an die Polizei würden von Jahr zu Jahr wach-
sen. Heute müßten fchiffahrtstechnische Polizeibeamte und solche Im
Flugzeug ausgebildet werden . Man müsse der Polizei volle An -
erkennung zollen . Im großen Ganzen habe sowohl Polizeiorganisa -
tion wie Führung sich freigehalten von politisch - extremer Einstellung
und voll ihre Pflicht getan . Zum Verhältnis von Gemeinde und
Staat übergehend , führte der Minister aus , daß ein Referenten -
entwurf vorliege . Zurückgewiesen werden müsse der schwere Vor -
wurf , als ob das Bestreben der Regierung darauf hinauslaufe , die
Selbstverwaltung zu beschränken . In Baden sei aber eine Ueber -
organisation vorhanden wie kaum in einem Lande in Deutschland .
Aus Sparsamkeitsgründen seien der Verwaltungshof und 13 Be -
zirksämter aufgehoben worden, ' man prüfe noch weiter die Frage ,
wie man die Arbeit des Ministeriums vereinfachen und dezentralisie -
ren könne . Für eine Reihe von Fällen müßten einfachere Methoden
gefunden werden . Die Regierung sollte in erster Linie mit Regie -
rungsgeschäften befaßt sein . Der Beschluß des Bürgerausschusses
müsse klar die Stellung des Gemeinderats erkennen lassen . Wenn
ein Rechtsstreit ausbreche , müsse bei Beschlußfassung der Bürger -
ausschüsse die Meinung des Gemeinderats feststehen . Bei Schaffung
der neuen Gemeindeordnung fei diese Frage keine Streitfrage ge-
wefen . Es liege keine Veranlassung vor . eine Gemeindenovelle vor¬
zulegen . Der Minister dankte fiir die Worte der Anerkennung der
Parteien . Es sei in der inneren Verwaltung ein großes Maß von
Arbeit geleistet worden , wofür den Beamten in allen Positionen
gedankt werden müsse.

Um 7,40 Uhr wurden di« Beratungen auf Donnerstag vor -
mittag 9K Uhr vertagt .

Der Bestand an Kraftfahrzeugen in Baden
im Jahre 192k.

Wie bisher alljährlich , hat auch am 1 . Juli l . I . im Deutschen
Reich eine Bestandsaufnahme der Krastsahrzeuge stattgefunden .
Nach Feststellungen des Badischen Statistischen Landesamtes wur -
den im Lande Baden ohne Einrechnuug der Kraftfahrzeuge der
Wehrmacht und der Reichspost , die vom Statistischen Reichsamt
unmittelbar ersaßt werden , 22 980 Kraftfahrzeuge ermittelt ,
wovon allein 11276 oder 49 Prozent aus Krafträder entfallen .
Diese zerfielen in 10451 Großkrafträder und in 825 (d . f . 3 Prozent )
Kleinkrafträder . Letztere wurden bei der diesjährigen Bestandsauf -
nähme erstmals statistisch ersaßt . Von den ermittelten 11349
Kraftwagen dienten 7836 oder 69 Prozent vorzugsweise zur
Personenbeförderung und 3513 oder 31 Prozent zur La -
stenbeförderung . Unter den 7836 Personenkraftwagen sind
81 Kraftomnibusse enthalten , die vortviegend im öffentlichen
Fuhrverkchr Verwendung finden . Ferner dienten 48 Kraftwagen
für F e u e r l ö f ch z w e d e und 22 den Zwecken der Straßen -
reinigung . Außerdem wurden noch 235 Zugmaschinen
ohne Güterladeraum gezählt . Von den 3513 Lastkraftwagen
haben 2531 ein Eigengewicht von mehr als 2000 Kilo . Davon fin -
den vorwiegend Verwendung im Transportgewerbe 322 , im
Brauereigewerbe 292 , im Baugewerbe 287, für Zwecke öffentlicher
Behörden 146 , in land - und forstwirtschaftlichen Betrieben 101 , im
Müllercigewerbe 57 und für andere Zwecke 1326. Em Vergleich
mit dem Vorjahr ergibt eine weitere Zunahme der Kraft -
sahrzeuge . Diese beträgt bei den Großkrafträdern 3485 (d . f . rund
50 Prozent ) gegenüber einer Zunahme von 6384 (d- f. 157 Prozent )
am 1 . Juli 1924 . Die Gesamtzahl der vorzugsweise zur Personen -
besörderung dienenden Kraftwagen hat gegenüber dem Vorjahr
um 1310 ( d . f. 20 Prozent ) zugenommen . Seit dem Jahre 1924
hat die Vermehrung 3634 ( d . f . 36,5 Prozent ) betragen . Die Zu -
nähme der zur Lastenbesörderung dienenden Kraftwagen betrug
486 (d . f. 16 Prozent ) bezw . 1381 (d . f. 65 Prozent ) feit dem
1 . Juli 1924.

Betrauung.
Der Vorstand des Badischen Grundbesitzer - Ver -

b a n d e s hat an Stelle des zum geschäftführenden Direktor der
Badischen f
führer , Dr .
von Coli
Vorstandsmitglied einstweilen die Eeschästssührung dieses Verbandes
zu übernehmen .

Aus dem evangelischen Kirchendienst .
Die evangelische Kirchenregierung hat mit Entschließung vom

13 . Juli den Pfarrverwalter Ernst Deußen in Eichstetten zum
Pfarrer daselbst ernannt . Es wurden bestätigt der von der Kirchen -
gemeinde Dill -Weißenstein gewählte Pfarrer Hermann Streiten -
b e r g in Befsheim als Pfarrer in Dill -Weißenstein , der von der
Kirchengemeinde Plankstadt gewählt « Pfarrer Hermann H a ß l e r in
Blansingen als Pfarrer in Plankstadt , der von der Kirchengemeinde
Legelshurst gewählte Vikar Hermann Leser in Kebl als Pfarrer
in Legelshurst , der von der Kirchengemeinde Mannheim gewählte
Psaner Wilhelm Franzmann in St . Georgen als Pfarrer der
Nordpfarrei der Lutherkirche in Mannheim , der von der Kirche IM
meinde Wies gewählte Pfarrvikar Karl Heinrich in Marzell
als Pfarrer in Wies .

Ans der Erzdiözese Freiburg.
Die Freiburger Bischöfe sind zur Zeit besonders in der Bode »

seegegend tatig . Nachdem in diesen Wochen Weihbischof Dr .
B u r g e r im Dekanate Linzgau 2550 Kindern , im Dekanate Engen
1900 , im Dekanate Eeisinger 900 das Sakrament der Firmung ge-
spendet hat , firmt diese Woche Erzbischof Dr . Fritz im Dekanate
Konstanz 2400 Kinder . Nächste Woche erscheint wieder Weihbischof
Dr . Burger , um im Dekanate Hegau etwa 2100 Kinder zu firmen ,
in der Hohentwielstadt Singen allein 1350, wo er auch zwei Altäre
in der St . Peter - und Paulskirche neu konsekriert .

GARBATY
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Maria Magdalena .
Maria Magdalena , die Büßerin , deren Gedenktag auf den
Juli fällt , hatte den Namen Magdalena wahrscheinlich vonihrem Geburtsort , den man heute noch unter einem etwas anderenNamen erkennen will . Als Christus dereinst im Hanse eines Phari -

»iers saß . kam Mavia Magdalena und salbt « ihn . Darüber heißte ?> im Evangelium Johannis : „Da nahm Maria ein Pfund Salbetwtt ungefälschter köstlicher Sterbe ( Narde war im Altertum einlehr geschätztes Aroma ) und lalbete die Fuße Jesu und trocknete mitlyrem Haar seine Füße , das Haus a>ber war voll vom Geruch dersalbe "
. Judas Jscharioth on-pört « sich gegen diese Verschwendung .->csus aber wehrte den Ginspruch Jsch? rioths ab und lief , Maria

gewähren . Die büßende Magdalena ist oft dargestellt worden , sieivurd« auch oft mit dem Salbgesäß abgebildet und dann auch , wiebei der Kreuzigung Christi den Stamm des Kreuzes umschlungenWlt . Gegen das Jdöt 1200 wurde in der christlichen Kirche einweiolicbsr Orden acstiftet , der Orden der Maadalerinnen , der sich
>ur Aiuf̂ abe machte , sittlich verwahrloste Mädchen wieder auf den
. echten Weg zu bringen . Dieser Orden hat sich besonders in Frank -' - ich und Italien ausgebreitet . Auch bei den Protestanten gibt es' ^agiialcnenstrfte , die sich dieser Aufgabe widmen . Mama Magda? na gilt überhaupt als Patronin aller büßenden Frauen

-ü-
Zum Bau eines Karlsruher Kindersoolbades in Donaneschingenwurde dem Verein Jugendhilfe vom Bürgerverein derW e st st a d t das Ergebnis einer Sammlung beim Lindenblütenfest>m Betrage von 4M Mark zugewiesen . Ein schöner Baustein für dasWerk der Nächstenhilfe .
Ein guter Witz. Mit unverkennbarer Freude sahen die Bcwoh »tter des . .Kühler Krug -Viertels " Ecke der Weinbrenner - und ScküAer-

straße seit geraumer Zeit eine „Wartehalle " für die Straßenbahnentstehen und erwarteten mit Spannung deren baldige Eröffnungum nach jahrelanger , mit Geduld ertragener Pein beim Warten aufdie Straßenbahn Schutz zu finden gegen die große Hitze oder gegenden Regen . Von Tag zu Tag wurden die Gesichter enttäuschter , als
sich zeigte , daß noch lange nicht daran gedacht werden kann , die
feierliche Freigabe der Wartehalle an das ungeduldige Publikumw feiern . Ein Witzbold hat inzwischen ein Schild angebracht , daslautet : „Eröffnung am 1 . Oktober . Wegen Regenwetter geschlossen."Zollte er wirklich noch recht behalten ? Ist zu erwarten , daß die
Straßenbahnverwaltung daraus erkennt , wie sehr sie einem langgehegten Wunsch der Bevölkerung entgegenkommt und auch demnächstzur Eröffnung schreitet ?

X Erleichterung für den « utomobilverkehr von Deutschland undFrankreich nach der Schweiz . Sämtliche Zollämter des ZollkreifeSBasel (längs der Grenze von Laufenburg über Basel bis einschliefe-fi <fi Goume ',s > stellen an Automobilisten und Motorradfahrer gegenBezahlung von 1 Fr . 50 provisorische Einfuhrkartenau « , welche den Inhaber berechtigen , ohne Hinterlegung des Schwei ,verzolle ? , einen Aufenthalt von höchstens 5 Tagen in den Kanto ,nen Basel - Stadt , Basel -Land , Solothurn , Aargau , sowie im Berner Jura zu machen . Die Rückfahrt kann über ein beliebiges Zoll -amt des Zollkreises Basel geschehen , wo die Karte abzugeben ist Anden Zollämtern La Motte . Damvant , Boncourt -Route , Benken , Ba -sel' Burgfelderstraße , Basel -Lvsbllschel . Basel -Freiburgerstraße , Ba -sel--Grenzacherstraße , Riehen -Lörracherstraße , Rhoinselden , Säckin -gerbrücke , Laufenbu -rg , kann , falls der Aufenthalt verlängert wer --den muß , die provisorische Einfuhrkarte vor Ablauf der Gültigkeitgegen « inen Freipaß umgetauscht werden .= Vorsicht vor der Tollkirsche . Die Tollkirsche ist jetzt reif .Dos an Reist giftige Alkaloid dieser hübschen und verlockenden
Beeren,fraßt , das berühmte Atropi » , bewirkt — gegessen —
Krämpfe und Lähmung des Nervensystems . Auch Todesfälle sindhäufig . Man Jet deshalb vorsichtig beim Beercnsuchen und warnenot allem die Kinder vor dieser lebensgesäbrlichen Tollkirsche .Die schwarzqlänzenden Beeren haben Kirkchenaröße .) ( Bcrrin fiir das Deutlcktum im Ausland . Auf den beute Donners¬tag . den -22. Juli , abends %9 Uhr im flroften Koloskeiimssaal stattfindendendcntsch -österieichischen Volkskunstobend fei nochmals besonders aufmerksamacmachi . Die durchaus künstlerischen nnd v ^ lkstjjinliche » Bortrage derösterreichischen Studenten und Studentinnen tiadeii in allen deutschen^ auen gröhte Begeisterung Hervorgerufen . Aus Berlin . Hamburg . Bau -rcitlft und vielen anderen groben wie kleineren Städten liegen rühmendeKritiken vor , die z. B . die vollendete Art . in der » iofeggerscher Humorzu Worte komnit , die glockenhellen Wiener nnd Klirtner wieder , die fteirk -scher , Jodler nnd Schnhvlattler . herrliche Chöre nnd Quartette n . a .hervorheben . So verspricht der Abend rein künstlerisch einen hohen Gennk .Daneben wird der groh ^ cutsche Gedanke an Kraft gewinnen , wen » er nichtnur als Idee , sonder », wie hier , in diesen jungen österreichischen Brüdernnnd Schwestern , leibhastig vor uns steht. Vorverkauf : Buchbinderei Schick.Waldftrahe 21 ; Kafsencröfsnung &8 Uhr ; Beginn H9 llhr .

Das Sommerbad am „ Kühlen Krug " .
Vom Karlsruher Schwimmverein wird uns geschrieben :
Wer nach des Tages Müh und Arbeit sich ein Stündchen Er -

holung gönnte , suchte in alter Gewohnheit das idyllische Bad am
„ Kühlen Krug " auf . Doch oft mußte er enttäuscht umkehren ,wenn die lange Schwimmstrecke öde und leer dalag . Das wardarauf zurückzuführen , daß dem Schwimmverein vom Kulturbauamt
zur Auflage gemacht wurde , zur Verhütung einer weiteren Ab -
bröckelung des Albufers dasselbe pflastern zu lassen . Die in die -ser Sache mit dem Städtischen Tiefbauamt gepflogenen Unterhand -
hingen hatten das Ergebnis , daß die gesamte Arbeit in jährlichenTeilarbeiten durchgeführt wird . Es wurde alles versucht , um die
Ausführung der Arbeit in der Zeit vor oder nach der Badesaisonzu erreichen . Der Beginn der Uferarbeiten mußte gerade mit dem
Einsetzen der sehnlichst erwarteten Wärmeperiode zusammenfallen .Man denke sich in die Lage einer Vereinsleitung versetzt , die eineum 12 5 0 Prozent erhöhte Pachtsumme aufbringen soll, währendihr die Einnahmequelle entzagen wird ! Ein Verein , der sich wieder Karlsruher Schwimm verein stets in den Dienst des
Wiederaufbaus unseres Volkes und der körperlichen Ertüchtigungunserer Jugend gestellt hat , dürfte bei seinem gewiß nicht leichtenBestre -ben mehr Beachtung und Unterstützung der Behörden finden !

Inzwischen sind die vorgesehenen Arbeiten soweit erledigt , daßder volle Bado betrieb endlich aufgenommenwerden kann . Weite Kreise dürfte es auch interessieren , daßdas Becken für Nichtschwimmer und Kinder einer
gründlichen Renovierung unterzogen wurde , so daß auch in
dieser Hinsicht den Wünschen der Badbesucher entsprochen wurde .Am kommenden Sonntag soll nun die erste größere
schwimmsportlich « Veranstaltung im Kühlen Krugbadstattfinden . Es ist dem Karlsruher Schwi 'mmverei » gelungen , die
Iugendmannschaft des S .V . MVitus , Offenbach , zu einem
Vereinswettkampf zu verpflichten . Die Offenbacher Jugendschwim -mer zählen zurzeit zur stärksten Klasse . Da aber auch dieKarlsruher Jugend in letzter Zeit nicht müßig war . so ist ein sport -licker Wettkampf zu erhoffen , der den Zuschauern ganz besondereReize bieten wird .

Es liegt nun am Publikum , durch recht zahlreichen Besuch desBados und ganz besonders des Wettkampfes , dem KarlsruherSchwimmverein Unterstützung zukommen zu lassen .Um den Besuch während der bevorstehenden Ferien zu erleich -tern , werden besondere Ferienkarten zu ganz ermäßigtenPreisen ausgegeben . (Näheres wird durch Anzeigen bekanntgegeben .)
Die Schnakenplage in Karlsruhe .

Es hieße Eulen nach Athen tragen , wenn man in diesem Jahr «die Bevölkerung auf die Schnaken und die Notwendigkeit ihrer Be -
kämpfung noch besonders aufmerksam machen wollte . Es dürfte in
Karlsruhe z. Zt . wohl niemand geben , der nicht in mehr oder minder
beweglichen Klagen sich über die diesjährige Schmlkenplage ausläßt .Wenn auch in anderen Jahren vielleicht ein großer Teil der Be¬
völkerung der Schnakenplage etwas lässig gegenüberstand , so ist wohl
anzunehmen , daß auch die aanz Gleichgültigen nicht durch Nadelstich « ,sonder » durch Schnakenstich « aus ihrer Gleichgültigkeit aufgerüttelt

Mit öer Mereeües -Mannschast in Spanien.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

tii .
Der Grobe Preis von Suropa .

In Gegenwart des Königs und der Königin von Spanien ,des Thronsolgers nnd seiner Geschwister , der Königin -Mutter , so --wie des spanischen Diktators Primo de Rivera wurde am Sonntagder Große Preis von Europa für die Eineinhalbliterklasse auf der
Rundstrecke von Lasarte zum Austrag gebracht - Hatte man anneh -
mert dürfen , daß das Feld der 23 Gemeldeten diesmal tatsächlich
ziemlich geschlossen zur Stelle sein werde , so ließen die Ergebnissedes Trainings bereits erkennen , daß es bei manchen Firmen nicht
ganz so klappte , wie gehofft wurde . Es kam genau so, wie wir es

anvertraut , der sich mit einer nicht erschütternde » Spazierfahrt b«
gnügte .

Bis zur zweiundzwanzigsten Runde wechselten sich Goux und
B o u r l i e r in der Führung ab , dann zog E o n st a n t i n i mit
großem Elan davon und vergrößerte von Runde zu Runde seinen
Vorsprung , sodaß er bei seiner dreißigsten Fahrt einen Vorsprung
von fünf Minuten vor Goux hatte . Die zunehmende Kühle ließ di «
Maschine spielen , die bisher schnellste Runde des Rennens wird von
Constantini in der 35. Runde mit 7 Min . 58 Sek . auf 17,350 Km .
erzielt , entsprechend einem Stundendurchschnitt von 130,405 Km . Di ««
ser Höllenfahrt , die das Publikum beim jedesmaligen Pasiieren derletzthin wiederholt gerade bei den bedeutendsten , internationalen Tribünen zu begeisterten , aufmunternden Beifallskundgebungen hin -oriobi ftrtfvpti * SÄ /Infi foS '.nTtrf» « tw <X\ itdlY Oft y.Uil /■&*« Tama «Rennveranstaltungen erlebt haben : es gab lediglich ein Duell zwi

schen den beiden Marken Bugatti und Delage , die je drei
Wagen an den Start brachten . Dieser Kampf mit den berühmtesten
Rennfahrern der Welt am Steuer , war allerdings ein Ereignis ,wie man es nur selten erlebt . Minoia , der aus Berlin eingetroffenwar , hatte erzählt , daß V . M . nicht fertig geworden sei , von Talbot
wurde sogar hartnäckig behauptet , daß Zwist ĝkeiten innerhalb des
eigenen Hauses dazu geführt haben , die fertigen Rennwagen start -
unfähig zu machen . Jean Graf und Soma -Violet haben schon oft
Meldungen zu Grand Prix abgegeben , sind aber noch niemals er»
schienen , eine Unsitte , die endlich einmal abgestellt werden müßte .

Die Bugatti -Mannschaft setzte sich auS folgenden Fahrern zu¬sammen : dem Sieger im diesjährigen Grand Prix von Frankreich ,
Goux , Constantini , Gewinner der beiden letzten Targa »Florio -
Rennen sowie Zweiter im vorbenannten Großen PreiS und Minoia .Die Marke Delage wurde repräsentiert durch Bourlier , Ersatzfahrer
Senechal , ferner Benoist und durch den früheren , bekannten Rad -
rennfahrer Wagner .

Unter der afrikanischen Hitze dieseß glühenden Sonntagvormit -
tages litten die Maschinen . Fahrer und deren Betreuer ebenso wie
die gewaltige Schar der begeisterungssähigen Zuschauermeng « . War
das Training in den frühen Morgenstunden vor sich gegangen , sotraten in der Tropenhitze de? Mittagsstunden ganz andere Ber -
Hältnisse in Erscheinung . Bei allen diesen hochgezüchteten Maschinen
zeigte sich die Kühlung als völlig unzureichend , sodaß die Depots
nach jeder Runde von den wasserbedürftigen Rennwagen belagertwaren . In gleicher Weise zeigte sich die Unzulänglichkeit der Kcr -
je » , man hatte den Eindruck , daß es auch diesen Firmen nicht er -
spart bleibt , zunächst Erfahrungen im Bau von Kompressor -Renn -
Motoren zu sammeln - Die Folge war , daß die Wagen verhalten
gefahren wurden , um die Schwierigkeiten mit den Kerzen auf ein
Mindestmaß zu verringern . Bereits in der dreizehnten Runde
mußte Morel wegen Hitzschlages aufgeben , das gleiche Schicksalerreichte seinen Stallgefährten in der fünfzehnten Runde , es war
dies Benoist , der sich die Füße verbrannt hatte . Diese beiden De«
läge erschienen erst wieder in der 27 . Runde unter Führung der
Ersatzfahrer .

Gegen die zweite Mittagsstunde änderte sich plötzlich der Wind
in seiner Richtung . 5ßcrnt Meer her kam ein « kühle nnd erfrischende
Brise , der Himmel bewölkte sich und die Sonne stellte ihre unbarm «
herzige Heizarbeit ein - Das machte sich bei den Maschinen sofortbemerkbar , sobald sie wieder unter einigermaßen normalen , athmo «
sphärischen Verhältnissen laufen durften . Nach und nach erschien
denn auch das ganze Feld der sechs Wagen wieder aus der Bild -
fläche, die beiden Delage allerdings , denen »tan anmerkte , daß sie
nicht ganz auf der Höhe ihrer Leistung waren , in aussichtsloser
Position . Minoia war bereits in den Anfängen des Rennens von
feinem Sitz verschwunden und hatte das Steuer seinem Mechaniker

reißt , setzt die 39. Runde ein plötzliches Ende . Constantini hält lang «
am Ersatzteillager , scheinbar Schwierigkeiten an den Ventilfedern ,deren der Bugatti bekanntlich für jedes Ventil zwei besitzt ( eine
innere und eine äußere ) Die Maschine will nicht anspringen , kommt
endlich , durch den Beifahrer angeschoben , in Gang . Er beendet di«
nächste Runde in verlangsamter Fahrt und benötigt für die folgende
sogar 32 Minuten ( !) . Goux , die zweite Hoffnung Bugattis liegt
nunmehr an der Spitze , im Abstände von etwa einer Runde gefolgt
von Bourlier , der seinen Delage sehr gleichmäßig und ohne Ablösungüber die Bahn zieht . Banges aber hoffnungsloses Warten auf die
Wiederbelebung Eonstantinis Bugatti , Abertausende in fieberhafter
Erregung . Die anderen Delageleute haben inzwischen einen nach
internationalen Bestimmungen unerlaubten Wagen - und Fahrer -
Wechsel in bunter Reihe vorgenommen und leisten sich mit dem
Wagen des ausgeschiedenen Benoist unter Führung von Wag » ««
einen Extrasport mit der überhaupt schnellsten Runde von 7 Min . 54
Sek . (131,5 Km . Stundengeschwindigkeit ! . Diese Leistung hat
natürlich keinen Anspruch auf offizielle Bewertung , wahrscheinlich
wollte Herr Delage seinen Anhängern zeigen , daß sein Fabrikat den
Bugatti nicht an Schnelligkeit , sondern nur an Rennglück unter »
legen ist.

In der Zeit von 6 Stunden 51 Min . 52 Sek . beendet Eouz
unangefochten die 45 Runden der 778,175 Km . langen Rundstrecke ,er hat damit einen Stundendurchschnitt von 113,413 Km erreicht .
Der Delagewagen Bourliers mit Senechal . dem Konstrukteur des
nach ihm benannten , französischen Wagens , läuft als Zweiter nach
g Stunden 59 Min . 42 Sek . ein . Gerade als Goux seine Sieges «
fahrt beendet , kommt die Maschine Eonstantinis wieder in
Schwung , er kann seine letzte Runde sogar mit einem Stunden «
durchschnitt von 125,9 Km . beenden und den dritten Platz retten , seine
Zeit ist 7 St . 28 Min . 18 Sek . Da die übrigen Fahrer in aussichts «
loser Position weit zurückliegen , wird das Rennen abgebrochen . De «
König und die Königin beglückwünschen Goux und den Konstrukteur
seiner Rennmaschine Bugatti zu diesem wohlverdienten Erfolg , der
auch durch die zeitweilige Ueberlegenheit Eonstantinis nicht geschmä¬lert wird . Goux bringt seinen zweiten Grand prix dieses Jahr nach
Hause .

Vom Automobilklub von Deutschland waren Herr Unterstaats «
sekretär von Radow rtz als dessen Vicepräsident , der vom König
durch eine Einladung zum Mittagessen ausgezeichnet wurde , sowie
Herr Zettritz zur Stelle , ferner Herr Dr . Porsche von de«
Daimler - Benz A .- E . , Herr Landrat Dr . E r e u tz als Schöpfer de»
Nürburgringes , man sah die Vertreter des schweizer, französischen
belgischen Automobilklubs . Tausende von Automobilen ergießen
sich auf der Rennstrecke , Fabrikate aller Herren Länder , die stolzenRollce und Mercedes , der unermüdliche Simson -Supra , der bei
keiner großen Veranstaltung fehlt und der deutsche Presseleute übet ?
Belgien und Paris zur Silberküste San Sebastians gebracht hat ,bis zum kleinen Peugeot und Citroen , hier wie in Frankreich in de«Tat die Automobile des kleines Mannes . W i l h. Kirchner .

worden sind . Wenn man eine Plage bekämpfen will , muß man
nun aber auch wissen , wie und wo sich der Schädling entwickelt .Bei den durch das Bezirksamt angeordneten Bekämpfungsmaß -
nahmen , zu denen auch die Nachschau in Gärten , Höfen u . dgl . gehört ,ob dort keine mit Wasser gefüllten Gefäße herumstehen , in denen sich
Schnaken entwickeln , fällt den mit dieser Nachschau beauftragten
Polizeibeamten immer wieder auf , daß viele Haus - und Grund -
besitzen sagen , sie hätten nicht gewußt , wie die Schnakenbrut aussieht .
Obwohl Unkenntnis auch in diesem Falle nicht vor Schaden schützt ,
o lag doch offenbar in der oben geschilderten Tatsache ein gewisser

Mangel , den die Städt . Gartenbandirektion zu beheben sucht. Sie
hat im Stadtgarten auch in diesem Jahre auf der Westseite des
Affenhauses eine Anzahl Aquarien aufgestellt , in denen die Ent -
wicklung der Schnaken gezeigt wird . Das eine Glas enthält die zu
Schiffchen vereinigten Eier , dann folgen mehrere Gläser mit Larven
in verschiedenen Eniwicklungsstadien und zuletzt je ein Glas mit
Puppen und ausgeschlüpften Insekten . Die für die Schnatenbrut
charakteristischen , schwingenden Bewegungen beim Auf - und Absteigenim Wasser sollte sich jedermann ansehen , weil an diesen Bewegungenund dem in kurzen Pau -'en sich wiederholenden Atemschöpfen der
Larven und Puppen an der Oberfläche des Wassers das Vorhanden -
ein von Schnakenbrut im Wasser am sichersten erkannt wird . Die

Gläser sind mit Bezeichnungen ihres Inhalts versehen und außerdem
ist eine mit Abbildungen versehene Beschreibung aufgehängt , sodaß
ich jedermann über dieses für Karlsruhe nicht unwichtige Wissens -
gebiet mit leichter Mühe unterrichten kann .

Aus dem Aarlseuher Gerichtssaal .
Das Mainacht - Abenteuer von Durmersheim .

In der Nacht zum 1. Mai leisteten sich etwa ein Dutzend junge
Burschen aus Durmersheim den derben Scherz , sich mit einer große -
ren Anzahl gefüllten Bierflaschen in einem Graben bei der Land -
trabe häuslich niederzulassen und dort ihr Zechgelage zu halten . Daß
Diese nächtliche Zecherei sie heute vor das Schöffengericht bringenwüvd« , glaubten sie damals wohl nicht im entferntesten ; aber es kam
anders , als sie dachten und zwar ' deshalb , weil auf der Landstraßeein Baumstamm lag . Der Autobesitzer F . aus Rastatt war in jener
Nacht mit seinam Wagen unterwegs und passierte jene Landstraße .Als er den Baumstamm liegen sah , ließ er halten , obwohl es
nicht unmöglich gewesen wäre , an der Seite durchzufahren : er ße-
wahrte einen der nächtlichen Zecher , der auf der Landstraße stand ,und brachte ihn mit der Anwesenheit des Baumstamms in Verbm -
dung . Seiner chierauf bezüglichen Meinung gab er auch Ausdruck ,was schallende Backpfeifen auslöste , und die Gesellschaft der Freundedes Gerstensaftes mobil machte . Im Nu war der Wagen unwölkert
von Gestalten die , alkoholgestärkt , keineswegs die friedlichsten Ab -
ichten zur Schau trugen . Der Chauffeur fuhr mit seinem Wagenein Stück Wegs zurück, kam aber langsam wieder , glaubend , die

Autofallensteller vor sich zu haben . Gegenteilige Meinungen wurden
laut , auf die keine Verständigung folgte , vielmehr ein Bombarde -
ment mit leeren Bierflaschen , zu dem klirrendes Glas die Musik ab-
gab . Das Ergebnis waren zunächst sechs zertrümmerte Autofenster ,
zerbrochene Bierflaschen , blutende Körperteile , Schadenersatzansprücheund späterhin elf Angeklagte , welche die Sta ^ ' anwalt chaft
des Landfriedensbruchs beschuldigte . Anstelle dieser anfäng -
lichen Anschuldigung trat iiiei.v ni-oe wegen Sachbeschädigung und
Körperverletzung . Der Vorgang des nächtlichen Abenteuers wurde in
der heutigen Schösfengerichtssitzunq ausgerollt . Der als Zeuge auf -
tretend « Cbauffeur hatte einschließlich zertrümmerten Scheiben , be -
chädigten Pneus , zerrissenen Hemden , ausgefallenen Arbeitstagen
usw . eine Schadensrechnung von rund 500 Mark aufgestellt die sich
allerdings in den Augen des milder beurteilenden Verteidigers auf
höchstens 100 Mark belaufen dürft « . Die Schuld der Angeklagtenwurd « durchweg er.wie '«n , ihrer zwei wurden freigesprochen . Von den
übrigen neun echielten Adolf Schlager , Adolf Würz , Wolf
Gerstner und Wilhelm Kistner je 2 Monate , Alois Klein -'t u 6 , Alois Koffler , August Hammer und Franz Josef Würz
e 1 Monat und Adolf S ch o r p p fi Wochen Gefängnis : sämtliche

Straf «» g« lten durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt .

Turne» * Spiel » Spon .
Der Radfahrerverein „Concordia " und Futzballverei » „ Sport «

freunde " in F o r ch h e i in haben am Sonntag , den 18. Juli1926, gemeinsam ein kleines Sportfest veranstaltet . Vom gutenWetter begünstigt , konnten sich morgens y» G Uhr die beiden Vereine
gegenseitig austragen in verschiedenen Läufen . Nachmittags be*
wegte sich ein Fcstzng durch die Straßen von Radfahrern und Fuß -
ballern nach dem Festplatz . Dort war für gute Unterhaltung ge«
sorgt . Ebenso haben vom Radsahrerverein „ Sturm " in Mühlburgdie Knnftfahrer Gebrüder Vogel ihr Bestes gezeigt . Nach kurzer
Ansprache des Vorstandes wurde dem Radsahrerverein „ Wände »
Inst " in Rüppurr noch eine Erinnerungsschleife überreicht .

Sportliche Wettkämpfe am Berfassungslage .
Der Herr Reichsminister des Innern hat angeregt , auch ich

diesem Jahre zur Feier des Verfassungstages am 11 . August d . I ,
hiruerische und sportliche Wettlämpf « zu veranstalten . Für beson -
dere Leistungen bei größeren Wettkämpfen wird der Herr Reichs «
Präsident eine auf die Veranstaltung des Tages hinweisende Pla »
kette verleihen .

Anträge ans Verleihung der Plakette stnd mit einem kurzen
Bericht über die Veraustaltuug dem Unterrichtsministerium fobali »als möglich vorzulegen .

Landeslurnfest des 1 «. Turnkreifes (Baden ) .
In den Tagen voin 6 . bis 9. August findet in den Mauer » deralten Reichsstadt Offen bürg das Turnen der Männer des

10 . Kreises statt . Allenthalben rüstet man sich im Lande zum Be -
such dieses 14 . Krtisturnens , das zum erstenmal unter dem Namen
„Landesturnfest " abgehalten wird . Auch sonst bringt die Turn «
und Festfolge manche Neuerung , die den inneren Gehalt der Per -
anstaltung sowie seine äußere Werbekraft sehr erhöhen wird .Das Fest beginnt am Freitag mit der Begrüßung der
Pressevertreter ' nachmittags schließt sich neben dem Empfangder Sonderzüge die offizielle Eröffnungsfeier mit derU e b e r g a b e d es K r c i s b a n n e r s an die Feststadt an . Am
Abend wird für die eine Hälfte der Gaue in der großen londwirt -
schaftlichen Halle ein Begrüßungsabend veranstaltet , der am folgen -
den Abend für die restlichen Gaue wiederholt wird . Die Turnärbeit
beginnt Samstag früh t> Uhr mit den Mehrkämpfen am Gerät und
im Volksturnen , dtr Samstagnachmittag ist den Kreismeisterschafts -
spielen gewidmet und wird beschlossen durch ein Handballspiel des
Deutschen Meisters , Turn - und Sportverein Rastatt gegen eine
Ganmannschast . In den Spätnachmittagsstunden findet auf dem
historischen Marktplatz «ine öffentliche Weihestunde statt .Der Sonntagvormittag ist ausschließlich dem Vereinswetturnen
gewidmet , einer Uebungsart , die ja gerade im Kreise Baden dank
der vorbildlichen Arbeil unseres verstorbenen Altmeisters Maul ihre
hervorragendste Pflegestätte gefunden hat . Am Nachmittag wird
sich durch die Straßen der Stadt ein stattlicher F e st z u g bewegen ,der verschönt ist durch markante Gaugruppenbilder , Trachtengruppcnund sonstige Sinnbilder . Im Anschluß daran werden auf dem
herrlich gelegenen Festplatze an der Kinzig tausende OffenburgerSchulkinder Massenübuigen vorführen , denen sich ein Massenmann -
schafts - Speerwersen . Trachten - und Volkstänze , Keulenübungen der
Alten des Kreises anschließen . Den Höhepunkt des Festes bilden dieunter Leitung des Kreisturnwarts E . Ottstadt (Offenburg ) stehen¬den Massenfreiübungen sämtlicher Einzel - und Vereinswetturner
des Kreises , denen sich die Siegerverkündi ^ung und Siegerehrung in
neuer Art und Form anschließt und damit das Fest zum Abschlußbringt . Das sinnvolle Festplakat prangt schon in allen Städten und
Dörfern des Landes . Seine drei Turner , geschmückt mit dem in
Offenburg auch zum erstenmal getragenen badischen Turnerband ,laden mit ihren Trompete » zum Besuch des Festes ein . 200 Ver -
einsriegen mit rund 6000 Turnern haben bei der Voranmeldungihre Teilnahme zugesagt . Auch der badische Staatspräsident hatsein Erscheine » in bestimmte Aussicht gestellt . Die gastliche Turner -
stadt Ofsenburg rüstet sich zum würdigen Empfang und heißt unsereTur »freu »de aus allen deutschen Gaue » herzlich willkogimei ».



Donnerstag , den 22 . Juli 1926 . Badische Dresse fMoraenausaave ) Nr . 333 . Seite 9*
Nachrichten aus dem Lande.
) ! ( Durlach , 21. Iutt . (vom Rathaus .) In der en

Sitzung war eine große Tagesordnung zu erledigen . Zunächst sollte
anstelle des ausgeschiedenen Stadtrats Scherer ein Nachfolger ge-
wählt werden . Bei der letzten Eemeindewahl wurde von allen Par «
teien eine gemeinsame Vorschlagsliste eingereicht , die aber keine Er -
satzleute auswies , wogegen die Parteien unter sich vereinbarten , daß
der Ersatzmann aus der Partei oder Gruppe zu wählen ist , der der
Ausgeschiedene angehörte . Von der Zentrumspartei war Professor
F ü r st vorgeschlagen , der denn auch von der Mehrheit durch Zuruf
bestimmt wurde , so dah von einer formellen Wahl abgesehen werden
konnte . Nun war aber Fürst seither Mitglied des Stadtverordneten -
Vorstandes und des Eemischt - beschlietzenden Ausschusses und mußte
infolge seiner Wnhl zum Stadtrat aus diesem Kollegium ausschei -
den . Die vom Zentrum vorgeschlagenen bisherigen Stellvertreter
wurden sodann zu ordentlichen Mitgliedern gewählt und zwar Stadt -
verordneter V i e s e l in den Eemischt -beschließenden Ausschuß , Stadt -
verordneter König in den Stadtverordnetenvorstand . Stadtver -
ordneter Ochs zum Stellvertreter im elfteren Ausschutz, Müller -
meist « Reichert zum Stellvertreter im Stadtverordnetenvorstand .
Dann wurde genehmigt die Erstellung eines Feuerhauses und
Erweiterung des Farrenstalles im Stadtteil Aue . Weiter wurde
zugestimmt dem Abschluß eines Erbbauvertrages mit der Gemein -
r-ützigen Vau - und Siedelungsgenossenschaft für die Siedelung im
Dornwäldle und zwar auf die Dauer von 50 Jahren . Einige für
vie Allgemeinheit weniger wichtige Vorlagen fanden nach den Vor -
schlagen des Stadtrats Annahme . Für die Erstellung von Obdach -
losenheimen im Gewann Elfmorgenbruch wurden 26 000 M bewil¬
ligt . Es handelt sich um die Unterbringung solcher Familien , die
durch gerichtliches Erkenntnis ihre bisherige Wohnung ohne Bereit -
jtellung von Ersatzräumen verlassen müssen , so daß diese Familien
obdachlos wären . Den Vorsitz führte Oberbürgermeister Zöller .

= Bruchsal , 21 . Juli . Nach dem städtischen Borauschlag werden
die Umlagen für 1925/26 endgültig auf 60 Pfennig für Grundver¬
mögen und 30 Pfennig für Betriebsvermögen festgesetzt, dagegen
für 1926/27 auf 78 bezw . 117 Pfennig erhöht . Die starke Steigerung
beruht auf dem Minderertrag aus Reichsüberweisungen und dem
Rückgang an Steuerkapitalien der Stadt .

= > Mannheim , 21. Juli . (Leichenländung .) Gestern vormittag
wurde aus dem Rhein bei Neckarau die Leiche eines Mannes , die
schon 5 bis 6 Tage im Wasser gelegen hatte , gelandet . Der Mann
kann 48 bis 50 Jahre alt gewesen sein .

-- -Mannheim , 21 . Juli . Am Montag abend 7 Uhr ist im Rhein
unterhalb des Kraftwerkes ein 7 Jahre alter Schüler beim Baden
ertrunken . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden .

Heidelberg , 21 . Juli . (Tödlicher Unfall , j Ein 4 - jähriger
Knabe , der Sohn des Möbelpackerg B r e i h o f , gern ! gestern abend
in der Jngrin -Straße unter den Anhänger eines Bierlastfuhrwerkss
und erlitt so schwere Verletzungen , daß er kurz darauf starb . Das
Kind war vermutlich beim Anhängen an den vorderen Wagen zu
Fall gekommen und so unter den Anhängerwagen geraten .

- - Heidelberg , 21 . Juli . lLeichenländung .) Gestern mittag
wurde hi«r unweit der Alten Brücke die Leiche des am Sonntag er -
trunkenen Arbeiters Karl Sutter gelandet . Die Leiche des am
Samstag nachmittag beim Baden in Neckargemünd ertrunkenen
Peter Schmitt wurde gestern vormittag geländet .

= Osfenburg , 21 . Juli . (Eine städtische Umlage von 80 Pfg . )
In zweitägiger Verhandlungen wurde gestern der Voranschlag der
Stadt Osfenburg für das Jahr 1926/27 beraten . Der Stadtrat hatte
einen Antrag auf eine Umlage von 90 Pfg . gestellt . Die demokra -
tische Fraktion erklärte , dieser Umlage nicht zustimmen zu können ,und verlangte , daß eine Position auf die Anleihe genommen werden
müßte , die nach dem Voranschlag aus laufenden Wirtschaftsmitteln
bestritten werden sollte . Eine Reihe von Parteien wie die Deutsche
Volkspartei . Mitglieder des Zentrums und die Hausbesitzer traten
diesem Vorschlag der Demokratischen Partei bei und so wurde nach
neuerlicher Beratung des Stadtrats dte Umlage anstatt mit 90 Pfg .
mit 80 Pfg . bewilligt . Visher betrug die Umlage 60 Pfg . In der
Voranschlagsberatung wurde auch eine Reihe von anderen stadt -
rätlichen Vorlagen , wie der Umbau eines früheren Kasernengebäu -
des zu einer neuen Gewerbeschule , der Ausbau des früheren Laza -
retts zur Augenabteilung des Offenburger Krankenhauses und zur
Entbindungsanstalt , sowie der Neubau von 10 Flachwohnungen ,die einen Kostenaufwand von 60 000 Mark erfordern , genehmigt .
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Stegen (Amt Freiburg ) . Zt . Juli . (Wied « ein tödlicher Un »
fall beim Kirschenpflücken.) Der Reichlebauer war hier mit Kirschen»
pflücken beschäftigt . Er fiel vom Baum herab und war sofort tot .

= Hoitlingen b. Lörrach, 21 . Juli . (Bermiht . ) Seit einigen
Tagen wird der verheiratete Weichenwärter a . D . Dörflinger
vermißt . In der Nähe des Rheines wurde sein Hut gefunden , an
dem ein Zettel befestigt war , wo Geldtasche und Uhr zu finden seien .
Man vermutet , daß Dörflinger den Tod im Rhein gesucht hat .

Söcking ««, 21 . Juli . (Vermißt .) Seit dem 19 . Juli wird der
elfiährige Schüler Fritz L i n s i n von Rheinfelden vermißt . Er war
zuletzt in Laufenburg in Begleitung eines Handwerksburschen ge-
sehen worden . Man befürchtet , daß ihm ein Leid zugestoßen ist.

Altbrugg (bei Säckingen ) , 21 . Juli . (Aufgeklärter Leichenfund).
Am 16 . Mai ds . Js . wurde bei Altbrugp eine männlich « Leiche au »
dam Rhein gezogen , die nvben vier Kopfwunden noch einen Kopf -
schuß aufwies . Man nahm an , daß der Mann ermordet und dann in
den Rhein geworfen worden s>ei . Die Leiche wurde al « die des
31 Jahre alten Gärtners Theodor Leu von Kühnach erkannt . Aus

seinem Nachlaß , den er unter seinem Namen postlagernd nach Küß »
nach geschickt hatte , geht nun hervor , daß Leu die Absicht trug , sich da «
Leben zu nehmen , sodaß aller Warffchvinlichkcit nach Selbstmord
und nicht ein Verbrechen vorliegt .

--- Willartngen b. Säckingen , 21 . Juli . (Bland .) Am Dienstag
nachmittag brach in dem Anwesen des Landwirts Fridolin Mutter
Feuer aus , das in kurzer Zeit Wohnhaus und Scheune , sowie Stal »
lung zerstörte . Der Schaden beträgt 25 000 Mark .

= Hornberg , 21. Juli . (Bewerber um den hiesigen Viirgermeistev
poften) . Für die ausgeschriÄene hiesige Bürgermeisterstelle haben sich58 Bewerber gemeldet .

-- - Billingen , 21 . Juli . (Der zweite Bürgermeister .) Die zur
Vorbereitung der Wahl des zweiten Bürgermeisters eingesetzte Kom -
Mission hielt gestern eine Sitzung ab . Es wurde beschlossen , zur Wahl
den Syndikus Adolf Gremmelsbacher - Freiburg vorzuschlagen .
Die Wahl wird im Laufe der nächsten Woche stattfinden .

Meersburg , 21 . Juli . (Vom Verein für Geschichte am Boden »
I««.) Am Montag hielt hier der Verein für Geschichte am Vodense «
und seiner Umgebung eine Vorstandssitzung ab , in der beschlossen
wurde , die diesjährige Hauptversammlung auf den 13 . Sep »
tember nach Romanshorn einzuberufen . An den geschäftlichen Teil
der Jahresversammlung wird sich ein Ausflug nach historische»
Orten des engeren Thurgaus anschließen .

Berichtszeitung.
Betrügereien bei der französischen KriegSschadenverwaltung im

Ober -Elsaß .
- - Colmar , 21 . Juli . Die hiesige Strafkammer hat den «he«

maligen Sachverständigen der französischen Kriegsschadenverwaltiutg
des Ober -Elsaß , Ingenieur Köhler , wegen Annahme von
lohnungen in Höhe von 30500 Franken zu zwei Jahren Ge «
f ä n g n i i und 1000 Franken Geldstrafe verurteilt . Köhler hat
unter AuSnützung seiner Stellung als amtlicher Sachverständiger
und im Einverständnis mit einem Angestellten des Kriegsschaden «
amtS in Gebweiler namens Adam im Auftrag einer Witwe
Steinborn aus Baden einen Kriegsschaden verkaust , der für ein «
bei Aspach gelegene , während des Krieges zerstörte mechanisch «!
Sägerei bewilligt und auf 130 000 Franken geschätzt worden war .Beide Betrüger hatten es verstanden , den Kriegsschaden für 250000
Franken an den Mann ; u bringen und hatten sich dafür von der
Verkäuferin und dem Käufer , dem Sägereibesitzer Meyer auS Bühl
im Ober -Elsaß , Kommissionsgelder zahlen lassen . Der Holzhänd -
ler Meyer wurde wegen Beamtenbestechung zu einem Jahr
Gefängnis mit Strafaufschub , Witwe Steinborn zu einem
Monat Gefängnis mit Strafaufschub verurteilt . Der flüchtige
Beamte Adam erhielt zwei Jahre Gefängnis und 50(3
Franken Geldstrafe .

CttpfrfiSftUrfie Mitteilungen .Wi « alle » BoIfSfretten zugängliches und billiges KrSftiaungS . nah
Heilmittel ist der neuerdings i' tm der Baden -Badener Zwlebackfabrik Maier
u . Kab hergestellte und von führenden Professoren und Aerzten einvfohlen «
„ Maka -Kalk -Zwieback " . Durch dieses Fabrikat wird die Kalktherapie . die
ta ein Hauptfaktor zur Hebung der VolkSgesundhelt ist , ungleich Wirkung » ,
voller uuterstüv », als durch andere ungern eingenommene Kalkprävaratr .

Diese » Fabrikat ist in hiesigen Apotheken und Drogerien erhältlich .

Waldstr . Waldstr .

Residonz
Lichtspiele

Die Eaitrt
ins Abenteuer

Ein übermütiges Lustspiel in sechs Akten
mit viel amüsanten Erlebnissen und

spannenden Reisen .
In den Hauptrollen :

Ossi Oswalda, Agnes Esterhazy , Willy
Frltscb , Lydia Potecbtna , WarwlckWard

..Die Fahrt ins Abenteuer " geht an
die französische Riviera , an die
paradiesische Küste des Mittel¬
meers , nach Marseille - Nizza —
Monte -Carlo bis zur itaL Grenze .

Das Flunderkind
Ein sensationelles Ereignisana dem Sportsleben des Landes

der begrenzten Unmöglichkeiten .

Küste der Krim
Nicht nur reizende , sondern auch «ehr

interessante Naturaufnahme .

Trlanon -Ausland - Woche .

Freitag und Samstag
erhält man

bei

Einkauf
für 1 Mark
— Zucker ausgeschl .—

bei

Einkauf
für 1 Mark
— Zucker ausgeschl.—

ein Empfehlungs -Geschenk
in den Karlsruher Filialen von

Kaiser 's Kaffee - Geschäft
Kalserstr . 27 — Kaiserstr . 68 — Kaisersir . 134 — Kaiserstr . 243

Roonstr . 1 — Mühlburg : Rheinstr . 34b
Beachten Sie unsere Schauffenster - AuslageI

Kaffee
Heute abend 8 )4 Uhr waao

Qroßes Sonder-ftonzert
unt Leitg . v . Kapellmstr . L . SverdloII .

Aus dem Programm :
1. Ouvertüre a - d. Oper „Die *
. Kinsraishöhle " Mendelssohn
2. Fantasie aus d . Oper »Die
„ . Meistersinger " Wagner3. Streichquartett Op 76 . . Haydn .

KNIELINGEN
Großes

Pferde -Rennen

Wir suchen
verkauft . Häuser
icdcr Art , zwecks Unter -
» rcitung an Aauf -Jntcr -
cssenten . Nur Angebote
J . Selbsteigentitmern er »
wünscht an dcn Verlag
xauS - und wrundbei -q.Srankfurt o . M ., Zeil 51.

Sil 962

Gute Existenz
durch Uebernabme eines
Fabrikations . («cfifiäittä ,
Erf . Kapital 300 M . An¬
gebote u . Sir . £ 3911 an
Sie Badische Presse .

Villa
Nähe Scheffelplatz . maf >
siver Steinban , bochherr -
schaftlich , 12 Räume , Ga -
rage -Ban u . harten so -
fort zu verkaufen . Ange¬
bote unter Nr . X3923 an
die Badische Presse .

Be ?cklaana » « eseeies

Einfamilienhaus
4— S Zimmer , freistehend mit Garten , bei
arSberer Anzahlung »tt laufen gesucht .
Offerten unter Chiffre Zc 8473 Q an
Pablicltas , Basel . SU951

SONNTAG , 25. Juli , 1926,
nacfamlll . 2 Uhr , auf den Rennwiesent
2 Trabfahren , t Flach - und 2 Hürden -Rennen .

3000 .— Mark und Ehrenpreise .
I. Platz 2.— Mk .. II. Platz 1 .— Mk .

Rennbahn 3 Min . von der Straßenbahn -Endstat
öffentlicher Totalisator .

"»Ä ** Pferde - und Fohlenmark ! (W
8Ä )

1"
Bttrgermelsteramt . » Sa

Bäckere !
bei Bühl , prima Geschäft .
Anz . 1Ü000 M .

Etagenhaus
flute Weststadtlage , spott¬
billig mit Einsalirt und
Hintergeb . . Anz . 8 000 M .

Aaus mit Laden
Weltstadt , prima Objekt .
Anz . 10 000 M , ferner
empfehle idi Kolonial »« .-
« eid )., Wirtschaften , auch
Pacht , sowie Geschäfte
aller Art . sonstige Pri -
vat - und Geschäftshäuser
in allen Preislagen .

Otto Raab ,
Immobilien .

Erbprinzenstrafte 33,Tel . 4124 . S81Ö01

I« kaufen
erstr . 18,

efiicht. Kai .
eitimgSNoSk .

Gut erhaltene

Zinkbadewanne
zu kauf , gesucht . Ang . u .
23944 an die Bad . Pr . Zu verk . : Büfett . Aus -

zugtifch , 4 Stühle , dN.
eiche, zus . 22« M . 3teil .
Svicgclschrank , der . neu ,
eiche 120 Waschkom¬
mode m . Spiea . u . Mar -
mor 75 A . Plüschdiwan ,
Chaiselongue , Schranke .
Betten , AuSzuatifche . all .
billig . Fröhlich , Uhland
strafte 12. N1005

Aull », 4-Sitzer , « rstkl.
Marke . 5—7 Steuer - ? « .
Baus . 1925/26 . mit allen
Neuerungen , geg . bar zu
laufen gesucht . Ana . unt .
NS963 an die Bad . Pr .

Gut erhaltenes
B . M . W .-
Motorrad

geg . bare Kasse zu kauf ,
gesucht . Anfl . U. « 3946
an die Badische Presse .

Mod . Küchenfchränke 48
u . 70 M , ganze Kilchen -
einrichtung . . neu . 19» u .
250 M , Tische . Stühle ,
Hocker, Kommod ., Bertiko ,
ltür . S » rank 25 U. 35 M ,
Stür . Schränke b . 35 M
an . Betten in Holz u . Me -
tall , in groß . Auswahl f .
bill . , 3tl . Wollm . m . Keil ,
neu 40 M . gebr . Matr .,
15 u . 20 . H , Kinderbett ..
Federbetten , Kiffen , Diw ..
Ehatfelongue . Plüschgar .
nitur rot . delleich . . 3teil .
Kommodenschr ., 180 em
breit .Spicgelschränke , Bü¬
cherschrank u . Diplomat ,bill . d . Walter , Ludwig -
Wilbelmstr . 5, Möbelg .

BS10

Antobereisunq
fabrikneu , gesucht . Evtl .
Geaenrechnung in Büro -
Möbel . Ang . u . Z395V
an die Bad . Presse erb .

Wer
ante Preise für getraa .
Kleider . Schuhe u . WSfche
erzielen will , schreibt an
^ ran ? !» chS. Zährinaer -
ftrabe W. B6S0

Sin kleiner

1 eich. Schlafzimmer ,
neu . Star . Spiegelfchrank ,
weiß . Marmor . Teilzahl .
gest. Frei Haus für 550
M zu vekkf. Emil Kühn ,
Möbelschreinerei , Oetig .
heim . $8996

Bett m . dreiteil . Ma -
trave , Stehpult , 3 Ccfen ,
Tis », mit Büclierausfay f.
Schiller , 1 Nähm . -unter -
gestell , Tchlieftkorb ,
Brandkiste , 2 Kohlenkast .,
RSHm . M »tor Cello ,
Leinordner , bill . zu vertf .
Miihlburg . Kärcherstr . 65,2. Stock , links . » 985

Rolladen »
Altenschrank

neu . bill . s . beif . 9!987
Taubciistr . 9, Tarlanden .

Sechstem -
Salon - Flügel

kaum flefvtelt , .vreisiv . zu verkaufen bei
L . Schweisgut

Klavi « ra «schäst
Erbvrinzenftr . 4 . 14687

Dreschwagen
mit Selbftvubvorrichtuna billig zu verkaufe »

H . David ,
Karl - Wilbelmstr . HS Telefon 508S

1 «

.
billig stt verkaufen . 1494g

Ä . David , Karl -Wilhelmstr . 33,
Telephon 5003 Telephon 5093.

Eine neue Schreibmasch .

Orga Privat
mit Tisch ti . Stuhl sowie
diverse Tische preiswert
zu verkaufen . Anzuseh .
Gluckstr . i «, X Stock , r .

£ 1004

Einige
Weinfässer ,

gebraucht , sehr gut (teil ?
amer . Eichenholz ) von ca .
1000—3000 Liter . prciSw .
zu vrrkaufen . 2777a

Stengel , Lichtenau ,Amt Kehl .
Boghurt -Pilze , lebend -

frisch z. Selbstbereitung
abzugeben . Stolz , Sw ».
mannstr . 1 . III . 33933
Markt - 0 .1er

Bleichwagen
(Korb ) billig zu Verlauf .
KriegZstr . 66. 4. Stock .
rechts . B991

Damenrad
bereits neu . fof . abzugeb
Tullastrafte 82, Würzbur¬
ger . 93986

Damen - u . Herrenrad ,gebr . , gut erhalt ., sehr
preisw . verk . Spatzen -
strafte 40. Laden . Jrion .

B662
Herrenrad , gebr . .

^
Dä ^

nien - u . Herrenrad , neu .bertt . Sosieustr . 6.II .. Walther . Rinn

Herrenrad

M Herrenrad
fflr 25 R .-M . , U verkf .« nzus . von '6—8 U . » 941
Markgrafenstr . 44. S>. III .

Sehr utcs
errenrad

83964

neu . bill . ab, » geb . B983« -»Iler -Allee 86 . 1. Stock .
Damenrad 45 M . neue

Räder von 75 M an . 2
l. Gar . Schützenstr , 49.
aden , Jrion . £0978
1 Damen -, 1 Herren

rad , neu , sehr billig zu
verkaufen . B100Z

Adlerstrafte 4V.
Gebrauchter BL

Bereits neue
Mahanzllge

für mittl . Ftaur zu verkf.
S » a P , Wal ' '
Nr . 2t , 2 Tr ,

dhornstr .
B91Z

gebr . . Torpedofreil . , VUl. « inverwag
zu verkf . Schill , fr &f« . . gut erhakten . fof zu ver .
ErSprinzenp ^ 17. BS64ikauf . : KriegSftr . 270. IV .

2 Sommeranzvae . Blu -
scn . Mantel , Schübe , f.
6—8iäbr . Jungen , bill .
verkaufe » . BI0V7

Durlacher -Allee Rr . 57,
Stock .

Gut . Gehroik mit Weste ,
mittl . gig . 18 leichte»
Ueberzieher für starke St .
gur . bill . abzngeb . B1017
Herrenftr . 20 , Z. St »« .
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Des Kleingärtners Tagewerk .
Nun stehen Garten und Feld zu unserer Zufriedenheit im üp »

pigen Pflanzenschmuck und beleben die Hoffnung aus eine gute Ernte ,
lleberall zeigt sich ein freudiges Wachstum . Wider Erwarten haben
sich Bohnen und Gurken noch recht günstig entwickelt , um die der
Gartenfreund am meisten besorgt war . Ebenso stehen die Kartoffel »
üppig im Kraut und hoffentlich entspricht demgemäß ihr Ansatz. Die
frühen Kohlsorten streben ihrer Vollendung und Reise entgegen . Da
die großen Blätter nunmehr den Boden beschatten , verkrustet seine
Oberfläche nicht mehr so leicht , und wir sind daher der Lockerung ,
«ber auch des lästigen Tiegens enthoben . Desto mehr Arbeit bringt
das Unkraut , da » überall mächtig wuchert und immer wieder von
neuem sproßt und keimt . Schneller , als wir es glauben , läßt es seine
Samen reifen und streut sie in seiner Nachbarschaft aus . Darum muß
jetzt der Kampf mit diesen Schmarotzern von neuem energisch aufge :
nommen und sie überall beseitigt werden . Wird der rechte Zeitpunkt
hierzu versäumt , dann rächt sich diese Nachlässigkeit im nächsten Früh -
jähr in weitgrößerem Maße . Aus demselben Grunde — das mutz
immer wieder betont werden — müssen auch Wege und Furchen
unkrautfret gehalten werden , in der Nachbarschaft seines Gartens
dulde man kein Unkraut an verlorenen Ecken und Winkeln .

Im Ob st garten harren unser mannigfache Arbeiten ^ Der
Voden unter den Beerensträuchern , der bei der Ernte festgetreten
wurde , ist zu lockern. Die abgetragenen Himbeerruten sind zu
entfernen und von den diesjährigen Trieben find nur 4— 5 Stück an
einem Stock zu lassen . Die Erdbeerbeete sind in Ordnung zu
bringen , und der Boden mit Vorsicht zu lockern, damit die flachen
Wurzeln nicht verletzt werden . Vor allem find die Ausläufer zu ent -
fernen , damit die ganze Kraft der Anlage neuer Knospen zugute
kommt . Ratsam ist es auch, die von Pilzen befallenen Blätter , er»
kenntlich an den rotbraunen Flecken , zu beseitigen . Fruchtbeladene
Obstbäume sind zu schützen , um Astbrüche zu vermeiden . Das Fall «
o b st sali täglich aufgelesen werden und , somit es nicht in der Küche
verwendet wird , vernichtet und verfüttert werden , damit die Obst «
m a d e nicht auskriecht und sich verpuppt . Auch Madefallen sind
um die Stämme der Bäume zu legen , um diese Insekten beim Empor -
kriechen am Stamm zu fangen und unschädlich zu machen . An den
Aevselbäumen ist nach der Blutlaus zu fahnden , selbst die kleinsten
Herde sind , ehe sie sich weiter ausdehnen , stets sofort zu vernichten .
Ein Betupfen mit Apbidon wirkt überraschend . Es löst die Woll -
faden schnell und tötet sofort die bloßgelegten Tier « .

Der Gemüsegarten bringt nicht minder noch vollauf Be -
schüstigung . Neben den laufenden Arbeiten der Bodenlockerung und
Unkrautbekämpfung sind die abgeernteten Beete wieder zu bestellen .

Folgende Aussaaten sind zu bewerkstelligen : Spinat wird
jetzt für die Herbstmonate auf gut gedünktes Land gesät , ferner Feld -
salat , Schwarzwurzeln , Karotten . Herbstrübcn , endlich Weiß - und
Ratkraut , Wirsing und Blumenkohl für das erste Gemüse im nächsten
Vorsommer .

Alle Aussaaten sind möglichst in Reihen auszusäen und feucht
zu halten . Nicht zu vergessen ist, die Weiße Frühlings -
z w i e b e l auszusäen . Sie bringt uns bereits im nächsten Mai ge-
brauchsfertige , wohlschmeckende Zwiebeln . Die Sämlinge werden im
Oktober in kräftigen , jedoch nicht frisch gedüngten Boden in Reihen ,
aber nicht zu tief gepflanzt und bei starkem Frost leicht gedeckt. Auch
die feinste Schayotenart , der Iohannislauch , ebenso die Perlzwiebeln
werden jetzt gesetzt. Ferner ist noch die P f l a n z z e i t für frühe Kohl -
rabis , Winterkohl , möglichst niedere Sorten , die weniger leicht er»
frieren als die hohen , Blumenkohl , Kopfsalat und auch noch Winter ,
endivien .

Die reifenden Käse des Blumenkohls sind gegen Sonnenbrand
durch Umknicken eines Blattes zu schützen . Ebenso müssen die Früchte
der Gurken und Kürbisse durch das eigne Laubwerk den Son -
nenstrahlen entzogen werden . Beim Gießen der Gurken müssen Wur -
zelhals , Stamm und Zweige geschont werden , sonst tritt leicht Er -
krankung der Stöcke ein . Kräftige Endivien sind je nach Bedarf
noch und nach zum Bleichen , aber nur bei trockenem Wetter mit Bast
auszubinden . Die Endtriebe der Tomaten lind oberhalb der Stelle
des Fruchtansatzes zu kürzen , unfruchtbare Seitentriebe immer noch
zu entfernen . Im übrigen lasse man ihnen möglichst viele Blätter ,
welche die Früchte ernähren , ihnen Würze und Wohlgeschmack ver -
leihen . Nur die reifenden Früchte entblöße man von den Blättern ,
damit die Sonne sie schneller zur Reife bringen kann . Spargelbeete
sind vom Unkraut zu reinigen und zur Kräftigung des Wurzelstockes
mit Stallmist zu düngen .

Im Blumengarten sind die Rabatten , Gruppen - und Tep -
pichbeete in Ordnung zu bringen ; sie werden ausgebessert , von Un -
kraut gesäubert , welke Blätter und Blüten entfernt und schließlich
ausgebessert . Die hochgewachsenen Stauden müssen aufgebunden
werden . Von Nelken können Stecklinge und Absenker gemacht werden .
Kübelpflanzen , wie Lorbeer , Jlex , Eonymus , Kirschl «vbeer u . a . sind
jetzt besser als im Frühjahr zu beschneiden . Dabei sind kahlgewordene
Kronen der Lorbeerbäume kräftig zurückzuschneiden , sowie alle Stam -
mesaustriebe zu beseitigen . Oleander entwickeln nur einen reichen
Blütenflor bei recht sonnigem Standort und reicher Bewässerung .

Unsere Zimmerpflanzen sind unter strenger Kontrolle zu
halten , daß sich keine Schädlinge , insbesondere Blattläuse , Schildläuse
u. a . einnisten . Sie sind morgens und abends mit lauem Wasser zu
gießen und zu bespritzen . Bei den Blattpflanzen sind auch während
des Sommers die Blätter öfters mit Wasser , dem etwas Schmierseife
zugesetzt wird , abzuwaschen und dann mit reinem Wasser nachzu «
soülen . Den blühenden Pflanzen gebe man öfters einen Dungguß mit
aufgelöstem Harnstoff ( 1 Gramm auf 1 Liter Wasser ) , der wahre
Wunder wirkt . Die Blumen werden danach bald größer , voll -
kommener , fri -scher, lebhafter in Farbe und Glanz .

Pflanzen wiederum erzielt werden , ist bei den Eartennelken gerade
das Gegenteil der Fall ; die Aussaat bringt mannigfache Abände -
rung , viele Rückschläge in die einfache Blütensorm , wenn auch ein -
zeln schöne gefüllt blüheinde Pflanzen . Es ist also bei ihnen un -
möglich , bestimmte Formen durch die Aussaat festzuhalten .

Die Aussaat , die sich nur auf die Margaretennelken und ihre
Spielarten beschränken sollte , muß möglichst frühe , bereits im Fe -
bruar geschehen, dann hat man schon im Herflste schöne, starte
Büsche . Wahrend die Margaretennelke dann schon ihre Blüten
entfalten , blühen die Landnelken erst im nächsten Sommer . Die
Samen , die stets feucht zu halten sind , werden in Töpfe gesät , in
flache Kasten verstopft und dies« in ein Mistbeet oder an das helle
Fenster eines warmen Zimmers gestellt . Schon im Mai können
die Sämlinge ins Freie oder in Töpfe gepflanzt werden .

Der Aussaat wird die Vermehrung der Nelken durch Steck -
linge und Absenker vorgezogen , weil durch sie allein die
guten Eigenschaften der Mutterpflanzen sich aus die Nachkommen
vererben lassen . Zu Stecklinge eignen sich junge Triebe mit 3— t
Knoten am besten fs . Abbildung links ) . Sie werden schon im
Mäift und April , auch noch später geschnitten . Erschwert wird die
Wurzelbildnng des Stecklings durch die Mattscheiben , die den
Stengel bis über den Knoten umgeben . Die zarten Wurzelchen
können die harten Scheide wicht durchdringen , und die Blattreste
faulen , ehe es zur Wurzelbildung kommt . Man muß daher die
Blattscheide mit einem scharfen Messer lösen.

Wie man leicht Nelken vermehren
kann.

Zur Vermehrung der Nelken ist ep zuerst notwendig , sich mit
den Sorten einigermaßen vertraut zu machen , um von vornherein
sich vor Enttäuschungen zu bewahren . In ter Regel versteht man ,
wenn von „Nelken " die Rede ist, die wegen des oft hübschen Far -
bcnspiels , köstlichen Dustes ihrer Blüten beliebten Land - oder
Gartennelken (Dianthus caryophyllus ) . Bon diesen stammen wie -
derum eine Reihe von Formen , wie z . B . die Topf - öder Ehornel -
ken , die edelsten aller Nelken , sowie die Remontantnelken , eine
öfters blühende , deshalb wertvolle Topspflanze . Neuerdings ist die
Chabaudnclke , «ine verbesserte Spielart der leider selten ge-wvrdenen
Margaretennelke allgemein beliebt gworden . Sie ist wegen ihrer
einfachen Anzucht und ihres Blütenreichtums sehr zu empfehlen .

Alle diesse Nelken lassen sich durch Samen vermehren , da auch
die gefüllten Pflanzen Samen tragen . Aber nicht alle Sorten ver -
halten sich gleich bei dieser Vermehmng/sweise . Während bei den
Margaretennelken durch die Aussaat sehr viel gefüllt blühende

Wenig bekannt ist das Verfahren , die Sewing « auf besonder »
gut gelockerte , sandige Beete schon im Juli zu pikieren , wodurch man
eine große Zahl Pflanzen ziemlich rasch anziehen kann . Zu diesem
Zwecke werden die Ausläufer von der Mutterpflanze getrennt , dies«

Es ist auch vorteilafthaft für die Wurzelbildung , den Steckling
nicht unmittelbar unter dem Knoten wie bei anderen Stecklingen
zu schneiden , da die Wurzeln bei den Nelken mit Vorliebe aus dem
Stengel entstehen . Der Gärtner reißt deshalb auch einfach den
Spitzentrieb , soweit er sich zum Steckling eignet , von der Mutter -
pflanze ab . Mehrere Stecklinge werden dann in einem Topf , und
zwar an dessen Rand gesteckt und gut feucht gehalten ; anfangs ist
Luftabschluß durch Ueberstülpen einer Glasglocke unbedingt nötig .

Sicherer führt zum Ziele der Vermehrung das Absenken .
Hierbei wird der junge Trieb nicht von der Pflanze getrennt , son-
dern seine Verbindung mit dieser nur gelockert . Man spaltet zu
diesem Zweck den Stengel hinter dem 3. oder 4 . Knoten der Länge
nach und schiebt ein kleines Holz in den Spalt , um ihn offen zu
halten (siehe Abbildung ) . Der gespaltene Teil ist in der Vrde fest-
zuhalten , daß er nicht emporschnellen kann . Dann wird er mit
Erde , der man etwas Torfmull zur besseren Feuchthaltung beimischt ,
bedeckt . Die Feuchtigkeit hat einen äußerst günstigen Einfluß auf
die Wurzelbildung , die ziemlich rasch von statten geht . Ist diese er -
folgt , dann wird der Trieb abgetrennt und die junge Pflanze in
einen Topf in gute , etwas lehmige Erde gesetzt.

Dem Blumenliebhaber sei noch eine sehr einfache Vermehrung ?-
weise empfohlen . Man stülpt über eine alte , zu lang gewordene
Nelkenpflanze einen Topf , dessen Boden man vorher entfernt hat ,
und füllt ihn mit Erde , sodaß die oberen Triebspitzen heraussehen .
Es schadet durchaus der Mutterpflanze nicht , wenn sie auf diese
Wei >e in die Erde gebettet wird . Ihre Triebe bewurzeln sich bald ,
ohne jeden weiteren Eingriff . Auch hier ist ständiges Feuchthalten
zur Anregung der Wurzelbildung notwendig .

Die Erdbeere «
Das rentabelste Obst im Kleingarten .

Unstreitig gehören die Früchte der Erdbeere zu den feinsten Obst -
sorten . Ihre köstliche Würze und ihr feiner erfrischender Geschmack
sind hierfür ausschlaggebend . Dazu bringt sie schon im zweiten Jahre
ihrer Anpflanzung Früchte , also früher wie jede andere Obstart .
Alles Vorteile , die uns bestimmen sollten , ihnen ein Plätzchen in
unserem Garten einzuräumen .

Die Erdbeerzucht bietet keine besonderen Schwierigkeiten . Aber
eine sachgemäße sorgfältige Pflege erhöht auch hier wie bei allen
Nutzpflanzen wesentlich den Erfolg . Sie gipfelt in einer kräftigen
Düngung des tief umzugrabenden Beetes , einer reichen Bewässerung
während des Fruchtansatzes und dem wiederholten Entfernen der
Ranken .

Alle Jahre ist im Nachsommer — August oder anfangs September
ist die best« Zeit hierzu — ein neues Best anzulegen und ein altes ,
mit abgetragenen Pflanzen dafür eingehen zu lassen . Länger als 3 ,
höchstens 4 Jahre sollte man nie ein Erdbeerbeet stehen lassen . Das
Beet , das recht sonnige Lage haben muß , ist anderthalb Spaten tief
umzufpaten , damit das Wurzelwerk sich nach allen Seiten in vollem
Umfange ausdehnen und der Pflanze recht viel Feuchtigkeit und
Nährstoffe zuführen kann . Die Pflanzen werden dadurch stärker ,
widerstandsfähiger gegen die Trockenheit , und ihr Ertrag wird be-
deutend erhöht .

Aber auch die nötigen Nährstoffe in Form von Dung sind
den Pflanzen in reichem Maße zur Verfügung zu stellen , wenn wir
auf eine große Fruchtbarkeit rechnen wollen . Es ist daher das für
die Erdbeeren bestimmte Beet kräftig mit Stallmist , der besonders
in den oberen Schichten zu verteilen ist, zu düngen . Sandiger Böden
ist durch Vermischung von Lehm oder Mergel bindiger zu machen .
Auch gut verweste Komposterde kann dazu verwandt werden .

Ferner ist für eine erfolgreiche Erdbeerzucht ausschlaggebend ,
sich gutes Pflanzenmaterial zu beschaffen . Bei Bezug von außerhalb
lasse man die nötige Vorsicht walten und kaufe nur von anerkannten
zuverlässigen Züchtern , die Gewähr für die Lieferung einwandfreier ,
vor allem sortenechter Pflanzen , wenn auch zu etwas höherem Preise
bieten . Am besten verfährt man noch , wenn man seine Schlinge von
beerits vorhandenen Erdbeeranlagen selbst zieht . Dann hat man die
sichere Gewähr , nicht nur kräftige Pflanzen zu erzielen , sondern auch
solche, die sich für die örtlichen Verhältnisse , Boden und Klima am
besten eignen .

Besondere Sorgfalt ist auch für die Pflanzung notwendig ,
die schon möglichst frühzeitig im A ugust stattfinden soll ; denn je
früher dies geschieht , um so besser kommen die jungen Pflanzen durch
den Winter und bringen schon im nächsten Jahre einen leidlichen
Ertrag

auf beiden Seiten des neuen Triebes gekürzt und dann mit allseitigem
Abstand von 10 Zentimeter auf das Beet verstopft . Bei starkem
Sonnenschein sind sie mit Blattzweigen oder großen Rhabarberblät -
tern vor dem Vertrocknen zu schützen und recht feucht zu halten . An -
fangs August sind diese Pflanzen zum Versetzen fertig .

Den Erdbeerbeeten sollte man nur eine Breite von einem Meter
geben , damit man die Früchte von beiden Seiten bequem pflücken
kann , ohne das Land dabei betreten zu müssen . Dann kommen nur
zwei Reihen auf ein Beet mit einer Entfernung von 50 Zentimeter
von einander , vom Rande bleiben sie 25 Zentimeter weg . Empfeh «
lenswert ist es , stets drei Pflanzen , die im Laufe des Herbstes zu
einem kräftigen Busch heranwachsen , 10 Zentimeter von einander zu«
sammenzusetzen .

Das Pflanzen selbst , das am vorteilhaftesten an einem trüben ,
regnerischen Tag geschieht , soll mit einem Handspaten vorgenommen
werden , mit dem man genügend breite und tiefe Löcher machen
kann , damit die Wurzeln gut ausgebreitet und nicht gebogen werden
können . Die Pflanzen dürfen nicht zu hoch , aber auch nicht zu tief
zu stehen kommen ; das Herz muß genau mit der Oberfläche des Bee -
tes abschneiden (s. Abbildung 1—3 flache . 4 richtige Pflanzung ) . Die
Pflanzen sind gründlich anzugießen , damit die Wurzeln gut einge »
schlemmt werden . Bei heißer Witterung sind die Pflanzen in den
ersten 4 bis 5 Tagen gut zu beschatten , indem man einen großen
Blumentopf darüber stülpt . Räch 8 Tagen sind die Pflanzen be-
reits angewachsen . Nun ist das Beet mit kurzem Dünger zu belegen ,
der den Vorteil bietet , die Erde feucht und locker zu halten und
späterhin sie vor Frost zu schützen . Trotzdem ist ein Bedecken bei
starker Kälte mit Stroh oder Fichtenreisig noch geboten . Im Früh -
jähr wird der Dünger leicht untergehackt oder mit einer Grabgabel
untergegraben , wobei jedoch die Wurzeln zu schonen sind. Dieser
Mistbelag ist kurz nach der Ernte zu erneuern , um den kahlen Stamm
vor Austrocknung während des ? Sommers zu schützen . Im Laufe des
Jahres ist der Boden öfters zu lockern und das Unkraut zu entfernen .
Während der Blüte und der Fruchtentwicklung müssen diese Arbeiten
jedoch unterbleiben .

Um die Früchte vor dem Beschmutzen zu schützen , unterlege man
sie, sobald sie angesetzt haben , mit Moos , Torfmull , Sägemehl oder
Holzwolle . Man kann sich auch der Erdbeerhalter , Drahtgeflechte ,
bedienen , die um die Pflanze gestellt werden und die Früchte in die
Höhe halten .

Unter keinen Umständen sollte man die Erdbeerbeete v e r w i l -
dern lassen . Dadurch wird der Ertrag bedeutend vermindert . Bei
feuchtem Wetter faulen zudem viele Früchte unter dem dichten Laub »
werk . Deshalb sind die Ausläufer , die die Pflanzen sehr schwächen,
mit einem scharsen Messer schon während der Ernte oder kurz nach-
her zu beseitigen .

Mit ihnen sind auch die vom Erdbeerpilz befallenen Blätter , an
ihren rundlichen , weißumränderten schwarzen Flecken erkenntlich , zu
entfernen . Noch 2 bis 3 mal , so oft es nötig erscheint , müssen die
immer wieder erscheinenden Ausläufer abgeschnitten werden .

Zwei gefährliche Wucherpilz-
Krankheiten des Sommers .

Kornstaupe und Strahlenpilzkranlheit .
Von «

L . M . Tieck-Man .
Im Sommer bemerkt man häufig aus den Spelzen der reifen

Kornähren hervorstehende schwarzviolette , hornartig gekrümmt «
Mißbildungen der Roggen - und Weizenkörner . Kinder und selbst
Erwachsene haben die Unart , diese im Volksmund „ Brandkörner "
genannten Gebilde in den Mund z » stecken und zu zerkauen , „ weil
das ein angenehm kribbelndes Gefühl erzeugt . " Trotz aller Auf -
klärung seitens der Regierung durch Verteilen und Verlesen von
Merkblättern in den Schulen fordert dieser Leichtsinn noch alljähr «
lich im Sommer eine beträchtliche Anzahl Opfer . Die Brandkörner
sind giftige Wucherpilze ; wissenschaftlich als „ Secalo comutnm " be¬
zeichnet , enthalten sie die chemisch-außerordentlich wirksamen Alka -
loide Kernutin und Ekbolin , die auch in kleinen Mengen in der Heil -
künde benutzt werden . Wegen der spezifischen Wirkung dieser Al -
kaloide auf die Fuuktioucn der Gebärmutter bezeichnet man den
Wucherpilz auch als Mutterkorn : In geringen Gaben fördert dieses
und d '

e daraus gewonnenen Extrakte die Wehcntätigkeit , stillt auch
Blutungen und leistet sogar zur Bekämpfung des Keuchhustens gute
Dienste . Werden jedoch die medizinisch wirksamen Gaben überschrit -
ten so entstehen jene lebeusgesähtlicheu Krankheitserscheinungen ,
die unter den Namen Kriebelkrankheit , Kornstaupe . Mutterkorn -
braud , Brandseuche und Antoniusfieber bekannt sind und wissen «
schaftlich als „ Ergotismus " bezeichnet werden . Die typischen Spin -
tomc beginnen mit Uutcrlcibsbcschwerde » ; das anfängliche Knebeln
geht in unerträglich werdenden Juckreiz über , es folgen qualvolles
Kopfweh , Lähmungen der Gliedmaßen und in den schwersten Fällen
Brandigwerden und Absterben der Glieder , oft sogar infolgedessen
der Tod . Früher trat der Ergotismus vielfach epidemisch auf , da
das Brotgetreide noch nicht auf das Vorhandensein dieser Mutter -
korupilze hin untersucht wurde , und so manchmal größere Mengen
ins Brot gelangt « «. Die Ursachen der Krankheitserscheinungen sind
» och nicht einwandfrei geklärt , fest steht lediglich , daß es sich um
alkaloid -chemische Umsetzungen handelt , die das Blut zersetzen . Als
Gegenmittel wendet mau Brechreizungen an , sowie geringe Gaben
von Amylmtrit und zur Behebung der Krampfcrscheinungen Chlo -
ralhydrat .

Weit tückischer als die Kornstaupe bedroht die sogenannte
„ Strahlenpilzkrantheit " die Gesundheit und das Leben unvor «
sichtiger Menschen : Während der Mutterkornpilz leicht zu erkennen ,
demnach der Verhütungsschutz sehr einfach ist , setzt sich jeder , der
einen Grashalm oder den Stengel einer Blume in den Mund nimmt ,
der Gefahr aus , von einem unsichtbar bleibenden Wucherpilz befal -
len zu werden . Namentlich bei Damen und Kindern ist ja die Un -
sitte weit verbreitet , Blumenstiele im Munde zu halten niid Gräser
durch die Lippen zu ziehen . Hinter dieser spielerischen Angewohn «
heit lauern Siechtum und sogar qualvoller Tod : An Blumenstengeln
und besonders an Grashalmen entwickelt sich nämlich zur Sommer -
zeit ein mikroskopisch kleiner Pilz , die sogenannte „ Aetinomycs "

, der
Erreger der gefährlichen Strahlenplizkrankheit oder „Aktinomykose ".
Dieses Leiden ist zuerst bei Rindern beobachtet worden , überträgt sich
aber ebenso leicht auf den Menschen . Die ersten Symtome sind : Ver -
Härtungen und Anschwellungen des Gaumens : Das Pilzgeflecht ,
wissenschaftlich „ Mycelium " genannt , entwickelt sich unaufhaltsam
weiter , dringt durch die Knochen des Befallenen , zerstört das Kno -
chenmark , und da es sehr schnell Sporen , d . s. die Fortpflanzungs¬
körper , bildet , wuchert schließlich der Pilz im ganzen Knochensystem
und richtet die verheerendsten Zerstörungen an . Nur rechtzeitiger
operativer Eingriff , gründliche Ausmeißelung des befallenen Kno -
chenteils kann da Rettung bringen . Zu spät bekämpft dagegen , ist
der Kranke unrettbar verloren , denn das Zerstörungswerk des Pilz -
mycels kann nicht mehr aufgehalten werden , wenn erst einmal die
Sporenbildung begonnen hat . Der Gedanke an diese Folgemöglich «
leiten sollte eigentlich genügen , um jedermann vor der genannte »
Unart zu warnen .
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5ü6 »ve5fl !eukcke >Inliu5fi1eunlj Wiitschaffs - Zeitung
vis Konjacfet 'ir .

. T ^ i»»vch> boft hl« Reichshah « ftlt 100 Millionen nnd die ReichSpoft™* 50 SKiaioue * RM . AnNräge vergeben hatte « und Sic produktive Er -^rbslo ^ ifitrlvrae weiter ausgebaut worden ist. konnten von de» Z Mil -«
fte *. EnrxrbMefe * in der letzte « Zeit nahezu IM OVO n - » e Befchäftigiing
Mt » . SBciüt! ma » auch d«r Anficht des NeichSarbeitSminifters Dr . BrannS

ganz wir » zustimme « können , daß nach einem ausgearbeitete !. Pro .»««-« Ui -nm S wmiu« soomo vielleicht auch ein !«« 100 00g mehr Lc -««iÄiaung iiube » werten , f* ift «! « gewisser Fortschritt am ArbeiiSmirkt'«ch z« verzeichnen gewesen . Leider lie .it di« Gefahr nahe , daß die' » » » Aktiv « ErwerdSlofenfürforge eine Zerfplit »' tnufl erleidet , d» na der So che JeW das ReichSarbeitZministerium ,■* RetchsHah « , 30 Länder -Rrgierunge » , 100 ProvinzialbehSrde » , Tausend «
7» VSrgermejster « u« d G - meinderaten beschäftigt ftrift. Tie Ftajc nach* jeweilige * 3ttftä «Ü8 £eit wird (« Her noch manches Kopfzerbrechen

Tie Gefahr lte «t anaelichri der Weitverzweigtheit der produktiven Er -
»Infeat<fÄa-ifoa-jjc sehr nahe , fcnft minderwichtig « Unternehmen bci>l).slb

J' ito nvetioi . weil es schwer ist die Lriverdlilojeu für wichtig « Projekte
^ der nähere « » od fernere « Uv ' gcbu » « jeweils heranzuziehen . In der' ^ xi « ist ti e^ fahr «« gSaemäß recht schwicri ., und kostspielig Erwerbslose

de », entferntere » (Gebieten zum Brennpunkt hcranzubriiigeii . Dier!>M,iwde treffe » lodiolich nicht zn für de» Bau von Handarbeiter .
* » (l -s « * S t w . der ei» wefeAlliche « Bestandteil des Programms zur
^ iämvfu « .g der ErmerSAokalr - t bilden foS. Der Bau von ' Landarbeiter -
Nmimgcn wird bk wichtigste Voransfetzu » « für die Vermittlung deutscher
^ bcjttträste a« die Sanbwirtfchaft bUde » . Wie in der letzten Zeit wieder -
. « 'KX'gesteM werden konnte , ift andererseits dir Landwirtichast der aus -
^dinefLhtgste W-irtfchastSzmciü , der wcljcetiiät zur Entlastung der Erwerbs -
MnMrfvrse betrage » k°«« .

Die Entrr uFlmtg am Geldmarkt Hot ja der Berichtsperiode
^ lüar Koa'tschrttte gemacht . DZ« Sätze für BSrsenorll » sind aufS , -eue^ tickaegange » ,u »d e» ijt tw »M *a erwarte » , ixß der langfristige « avital -

cDstffWttfi hiöS die Verbillig » - g für Vir,triftiges Geld proti »
•"•Mb weih . Det ! auch t\ai Ausja * * bmit ift. Deutschland weitere Kredite
Mrriwme » , ocWt «whl nnt der Cf.ntaiitflrng des Korse » der deutschen^iuuati an ha niribt <un im Wo» ?wrker B » rie feit April 1»Z5 zur Genüze
Mi » . DamolS ttScrtt dir DaweK -Anleihe mit »4. brüte mit über
^ Pn » eat >

A« W» Bmjultflt » hat die Berfa sinn g der « u ».
Uümar » r « vd de« bctwiiiSr « Markte » teilweise , u wesentlich «» Preis .
^ k>« nnacn g- MtWt. Der darttd * (S e t r e , d e in a r k t tendierte aller -

9£ »eilt ocrcttm « 3cö SB» erttMiWJif in lhcgrnwft jnm ZZuSloitd nicht
h- Innlxani rnttatfintert . Salanetja » tetttr sich o» Berliner Markt am
^ SnTi tm SJSM rnrf 80».,7Sw am 17. Soli auf 9 )4-60; September - Weizeu
^ mm 367 ..7S ans Demaeg - niiber « rtierte tfSicalo ZSeiz.ni amÄ-Ui mit IST Etjs „ am 15. 3sß mit HSü EU . « m heimtschen Roggen -

mrcr in eure cioe rnlfliinnttint ShMwi der PreiSverdültnisse zu
^ »otchuiM. Kv to » totstem SSeuJjcb hat kich dsS Rvggen - Alngebot der'«*u « npßwtlkch ccrrtswa * . Die erftes Tage der gebesserten Wit .

bwättai irmn t« i BnreiS . tot die Situativ » eine ganz
£«st nutt . Sxilinü bjt trnctoit €*tet die atswiftw « de» Roazen » be-
^ vlingte , erwigtr fofrilt ai « « fsene » Markt für neue Bare« sf Litiff « » » » , tv de » nächsüe , ZS » che » « » gebot . Es'Auid nflettita da » NiiPrebe ». trre Hohr» Preis « mitsnnttintn . Infolge -
?«a fial Autlilioscriin « noi 22T auf 9C« .3ß: SrpScmbeiinorc ging nur von

niif 200JJE im MMol jjtriot ® crSc ui Hofer tendierte infolge des•?BwnorTiKrtickMr » get etojnlf » rJicCcmftj im * znror fiel Safer vvn 213
^ 1® « nd Werf» -um 2M ..W aaf 3083 *. » m Waedclmre « Zuckermarkt
Jürtöfte ütoSEEUt I oraicitottol mit 29 fix und 29J0 für Sepien, .
fatale . 2aiit her « HoWdll WÄt -Lackrnerzei,g >ulzS -Sch2buvs neigte offen «
J« Ii® dir Dondcnz am lirrmittbo , Zuckrrm - rtt noch oben . TroS der
^ f« ^V »lW-S !tnAWfduZM ^ t^ iiw :t>>rlloe» iU Laffre om' S neue angezogen

»wrrr jiuficär 3tai > gtorf .oan IfL Zml -i mit 1&2S. ,» letzt mit 18 .5.') Cts .,
. Dir sAurnkIitchr » etimnaaiB am A » hta « mwollmarkt hat
Jwfeülmt . Dtc SSuifSE fiü rumtntc Siiesrrmi » hoben sich zwar leicht ge -

New Wirft nnftote Stmoiloat 35äi >dliiw am 10. Juli mit 18.05
|®M -rtrtrt 15 .5B Gtß „ ©BtJtemhrnvn « hat od» 17.84 ans 17 .39 Et » , tinflt .
Jüt . Cü8 ncxlnutfltt nl 'hpßtii . das die BorrnrwliSvflanze » in Siero Borkrii« ' talgj j,LS fauftten SSVcärit Er .* des mcmgclvdr , Sonnenschein ? von

. Lrwp » « nd >oU>il vtas Sei SStowI * em #Iii6 bedroht werden .
<6 «>ch sowui dir Krinhitirnkätr rriliit voK befrirdrM ausfalle » . Einige

tertthtfitiai fcniEt , datz fianv J « ldri i, StiüeideriilwH gezogen seien ,
r®» futadffin imwoen mar vom Äüroci 'ftB EchLde « . Immerhin hat man
! Milt der Zwewilmn « um , llofttirnCT nicht eilia . da man bei den «rosten
gräten , bor vroftml neuen AnblrnUÄbe vxi de, oHgemri « guten Ernte »

'tditoti ösa o« iffinK6ic £ltftci , PrrijauShctci sehr flrvtisch gesinnt ift . Am
»rar rr « « aÄll » « ovrhanden . Die bis -

^NKn SSBüftSOTaatnnirttme ter Kondonri JMsmlnIwofinjiklion schlössen für
i® Mutwowoilr nttt feste» » T.ctifji . S n̂trsfelimS w ->r als Läufer stark
>dwteri, elimlw N-r.irnbr .eich. HöchK waiPtätiidab werde » Merinos ihre
jNiwtctte beihehntton Iftnaten , vliiwA m EngioBd der Sohlenstreik den
^ branch um rrirhr ali dir HiilfM harinl>ocnn « &trt bot Am i ' nonet

l« l sich dir Sl-wsw«r0sbe « >e !>ri» z forMeseht . nnd «war
Mnr dek « montten fchrrrfie « FiairiKlM ^ K. Ärgg « Jtglie IÄ1S notierte
^ ill . BiM SN». <tm M . AMi Wim Tie iS-ritJeibenernle 1925 wird
? '8Bi070i(IOe seil ® aeschsvt . mnt ßCBMiibtr 11)24 einer Verringerung von
zMU KNo «MiftJttnawt . Dar Slairl der a « t » Seidenernte wird gegen -

i«Is> dinrmnl Jteje irtattt . Hin (Sauixniiiiai/t bat die Teuden , fltö
J® lffifetäat iSarntnti P - £ . C. » oticite tu der Vorwoche 11814. zuletzt* 130» .

j^ « 9ra, « .ltise tiimxttx Im rr !r » nvtSifcfreäalich anch ans die Eisen -Min « : bei •rh -Ätilch - irrVWilrirrn TAWikt » » «glinsti , einwirken . Bisher
^ iwö iZwschMlt imriunÄrr noch befriedi « c» K. Äw Metallmorkt
? einr ziemlich Mrb : Hansfr m ortgiichnctt . Gegenüber dem 25 Juni
!? eioBtoLmtnefer biß gtem 1? . Ä« Ii » tw 13! .! 5 auf 134 .25, Rohzink von
g

1 a»jf «SM . at »W t« , Mittel psr » 5TO an # .775. — Blei von 59.75 ausr >: Die itm «aiilwlt « ibe L» rlickh« w»A« der Berbranchcr veranlastte diese
, in grv ^ rem Umsan « elnzndechen . « mal die Metallindustrie in

etivns besser beschiifrigt gervefe « ift.
vi » ilbriMn notierte « die wichttvften Waren - und Rohftofspreise im
^ audx geveniiber de» betritt *.-» in der folgenden Höbe :

^ « t»« i»e« Wl -ize« cm L 9m 147%. am 8 . 3nti 15644 , am IB. Juli

JSWttHrtC Veizen l0tn j, 3 bIi 134%, «m 8 . 3*0 137, am 35. Juli 148H .
am t Änli flil enn s . In « 95 * , am IS, Onli 104.

, ,̂ c>» Scrt ; BnamutcUe um J . I « li 17 .01 , am 8 Jnli 18.22 , am 15.
£ l8 .5fr; Zucker am 1. J,i « 8 .41 , an, H. Jnli ZM . am 15. Juli 3 29 ;jKfc am 1. tfnti 17 . 36, am ii. S « U 17 .17 ' i , am 15. Juli 17 .35 ; « aslee ,
jl im 1. Znlii 18.Wl, am 8. J « lt 18.? «. om 15. Juli 18.53 ; « nvfer

»m 1 . Ä »M —, irm 8 . J « lt 13,90, am 15. Juli 14 .05.
i

' onini «; S » i« (elektr - t am 1. Jnli «4 :4, an , 8 . Juli W— 65Vi , am
5 " Uij, mif (Stemm * %, $ , E . am 1, Jnli l .'S ' s , am 8. Juli l/8Vi , am

t % 1« S«? Wolle . 6C et am 1 . Jnli LS. am 8. Juli 81 , am 15 .* 84.
• ^ ijiTbät^ .BcuMtsle . R »Heise« a« 1. Jnli 81?« , am 8. Juli 85/—. an »"J'Wii 87/6,

„««wcalttc } Sollte ® ,. C . W, —. Poln . Ttiirkkohle « m 1 N« li 171& an ,«•WH 20^ em 1S > Kuli 22,—.

Tankfnrter Abendbörse.
k-irtaarttert , 51 . Juli . «Eigener Drahtbericht . f Da » Äbendgefchltst hattel «eringfiigig « Umfatztäligteit bei allgemein gebalte .nen »turfen . Äm
^ " '«ntiuitft wäre « weitete leichte Kursrückgänge zu verzeichnen . Pon

mittel : voieo «viiienor » . gur . gciuno . rrvnc » i . u -
tiiff « . Weizen - 11. Rogaenstrob , dralituesl . alt selten aug ,
alles ver 100 Kilo . Kleine Quantitäten entfvrechcnd t
in na Seine und Spirituosen : Die Börse 1
und fiistfoS .

Moue » 58.25 Commerzbant 127 , DarmstFdtex 176.5 . Deutsche Bank
(; ,f reidircr ins , aU <:6 ver Ultiin « , Äietalidank 114.25, »ieich .' bank 158,/ 'V LlvoS 10Sj > liitiiiiB , WeUenft/dje » 15« , .̂ arvener 14ä . Jife 181 .8,CJiWiutön * 11 « .75, Mansfeldre HK), Cinni Minen :!i' . 25 , Bdöni , l (!H.r>,Ii» ".- sBiaiinfoiile 170. 'i, yiuef « ft« lj( 143.;fr , Riedeck 146.3 , alle » ver
AM . .Äleqer 77.S. ÄE <K. 1.U .Ä7, Keramann ver Ultimo Bi » a-
tt?, Bf', Dciffiler Ultima S0 .5 . Deutsche Erdöl Ultimo 145 .5, Saieide -
•lf, 1 1: 4, Elekir , Vimt ;i . jiruft 130 , Kprdenind , 253,75 . Goldschmidt 90,Man « 80, Volzverkohlu «« .'>2 .75, Vaoinener 119 .5 , •j/erfarfulmer 75.5 ,1(I

1'?VAtu» ri » inj , Siemens Ultimo 1HS, Wa, « u . Areötag 101 .75, Zetlst .
>z,v«of 185 » . Heilbronn Zucker 77 .25 , Stuttgarter . jucker 7, .5 . Brauerei

«4,'i' j^ La ^ Aa « , de« 24, und ül . Juli 1!«S», bleibt die Krauksueter Bör ?«'* Berlin ißt je 0 e « Verkehr a » f rfi l 0 f f e « .

Warenmarkt .
fr «<tt<k ( 0 und Keionlalwar »^

it . 3u « , Pr » d«it «« bijrf », « bi « iIu » q betreib « ,> und A- u t t e r « i 11 e l , Der Markt ift auf dt « mi <Mufl » !ae »' tw « » - b«efch »' «cht . Neuneuewecte Preistonzesfionei , find » ve »
i l '' ' izufteffen . 81m kchch ^ >>la » dsget >etd « werden vo » SommergersteWiiitet gezeist , die aber zu ^ .efchäfte » neturgemöki nickt

Wintergerste ift uiclii « «aebuleii . Weizen iiirhi aiinebotcn"«** » »cht #fi#cto (eu . Soüiw « rsetfi | picht s »sevoie » , neu « Winter, »

icboten 5—5.50 tt . tt .
teurer . — Abtei -
war schwach besucht

Hamburg . 21 Jnli . (Eigener Drabtbericht . i Warenmarkt . Kaffee :
Lito - ldorderunaen « d bis 1 sb niedriger ) Tanios 2—3 sh ennafsigt .
Termine % sh nachgebend . Lokoacschast schlevvend . Vom Inland lagen
nur sebr wenig Änsiräge vor . - K « £ « o : Die Grundtendenz blieb stetig .
Das Geschäft ist indessen klein . Aus den Erzengiliigsgebieten laäen auch
heute » och keine neuen Offerten vor . — Reis : Das Geschäft ging auch
heute nicht über Deckung des notwendigsten Bedarfes blnans . doch
blieb die Preislage unverändert . — A 11 8 l a n d S z u ck er . Auf den
schwächeren New Äorker Börsenschlub Sin trug der hiesige Markt wieder
ruhige abwartende Haltung zur <- chau . DU/I6atiei
derunaen ^ teilweise lmeKer ^ «twa ^ .b«rab ^ Da » . Geschäfts M enUvrech - » d

mal . .
50 biS^ lc

eruttfien tetinjctie juteoei ciwiio uttuu . e± < j «v
gering . Tschechische Kristalle S - inkorn Lromvt und August 14L ?4. « ev-
tember unverändert 14,5 -4 . Novembcr -Dezember 14 .«?^ . — Schm al , .
Vei schwächerer Tendenz notierte ameAkmliscbeS S8, raffiniertes oV,mi
39 .75 und Hamburger Schmal , 48 .75 Dollar .ie 100 Kilo netto . - Oe
u n d Fette : Tendenz ruhig . Preise unverändert .

DrahtmeMuugen .
Berlin . 21. Juli .

Während die Tüllfabrik FlSba A . -G . in der vorigen Ertragsbilanz
einen ^' --ingewinn vvn 9 » 247 Jt .M ausweisen konnte , ergibt der Ab IchInn
per 31 . MSrz 192« einen Verlust von 4458 AM . Die Entstehung dieses
Sehlbetrages wird auf das Darniederliegen des Tnllgefrbafts nnd dte
unrentablen Beteiligungen der Gefellschaft , fowie die aukergewvhnlichen
steuerlichen und sozialen Belastungen zurückgeführt . Das Defizit wird
aus dem Refervefe,nds gedeckt werden .

Der « R . der ,* . W . Buf » A . -G . in Liidenfcheid befchlost . einer ao .
«SV die Erhöhung des AK . von 1286 000 Jt .M auf 2 8/2 000 -KM zur
Uebctnohmc der .lirmo Gebr . Jäger in « alksmühle vorzuschlagen Die
Firma soll nach Durchführung der Transaktien ..in Bereinigte Elektro -
technische Fabriken S . W . Bnsch und Gebr . Jäger mit dem « itz in
Lüdenscheid umgeändert werden .

Die MB . der Dllrkovv Werke A .-G . in Bielefeld genehmigte den ?lb
fchlust für 1925 und beschlos, , an » dem Reingewinn von 88 597 eine
Dividende von sechs Prozent aus die Vorzugsaktie « auszuschütten und
den Rest von 35 297 * .<( auf neue Rechnung vorzutragen .

In der GB . der Tb . Flother Maschinenbau Sl. -G . in Kassen N .-L.
wurden die Regularien aenelimigt . Aus dem erzielten Reingewinn von
163 068 KJl wird keine Dividende verteilt .

Oer deutsche Außenhandel im Juni 1926.
Die deutsche Außenhandelsbilanz ist im Juni zum ersten Male

in diesem Jahre passiv . Der Einsubruberschutz iwL 3 u n i be¬
trägt insgesamt 85 Millionen Reichsmark , im rewen Warenverkehr
3» Millionen Reichsmark , während der Mai einen « ussubriibcrlchust vo »
27 Millionen Reichsmark , der April von 56 Millionen Reichsmark aus
wies .

Die reine Wareneinsuhr im Juni zeigt gegenüber dem Vor -
monat eine Zunahme um 8!) Mill . RM . An der Steigerung find
sämtliche Gruppen beteiligt . Die Rohstoffe und halbfertigen
Waren weisen mit 62 Mill . RM . die betrachtlichste Zunahme ans ; es
folgen dann Fertigwaren mit 14 « iill . RM . und . Lebensmittel » nd
Getrcwke mit 11 Mill . RM . Auch die Ansfuör weist eine , wenn auch
geringere . Zunahme ans . Die reine Warenausfuhr ist . um M Mill . NM .
gestiegen , daran ift die RobNoffaiisfuhr mit 2., Mill . RM . und die
FertigwarenanSfubr nur mit 3 Mill . RM . beteiligt . Im einzelnen ist
^ **

D ?e
^

l/i
*
nVu

'
?

'
/

"
« n Lebensmitteln und G e trän k e n zeigt

gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 10,7 Mill . RÄk . Etnfnhr -
tteiaernngen Nnd festzustellen hauptsächlich bei Kartoffel » pflanzliche
Oelen und Fetten . Kiiche.nacwachfcn und Schmalz . Zuruckaeganaen ist
dagcaen die Einfuhr an Weizen ( um 1v,S Mill . RM . ) und an <- ud -

Einfuhr an Rohstoffen und Halbs ert igen W a rtn
weist gegenü ber dem Vormonat eine Zunahme um 62,4 Mill . .KIU . auf .
Daran sind die Tertilrohstoffe mit 21 .6 Miu . RM . idarunter Wolle mit
17 .8 Mill . RM .i beteiligt . Veirächtlichere Weigerungen zeigen ferner
Felle zii Pelzwerk . Kupfer , Tierfett nnd Kalbfelle und Riiidshailtc .

Die F e r t i g w a r e «i e I n s u h r zeigt eine Zunahme nm 14,4 Mill .
RM . Davon entfallen 7.5 Mill . RM . auf ^ Tertilsferiigwaren (Garn ».
1.4 Mill . RM . ans Walzwerkserzengnifse und (Eisenwaren .

Die Ausfuhr an S ebens m i i t t l n « d W e t ran ken wem

^
eaenttber dem Vormonat eine geringfügige Zunahme (um W .Jctu .
^

Die
"

^ usfubr an Rohstoffen und Salbfertige » Maren
zeigt eine Steigerung um 25 Mill . IHM . Daran find hauptsächlich be -
teiligt : Steinkohlen «mit 13.2 Mill . RM .) nnd schwefelsaures . Ammrüiiak .
Die ^Ausfuhr „an . Teriilrohstoffen . ist nahezu unverändert ^ aeblteben .

Stel >

Mill
"

RÄ
'
iV ebenso ist die Ziinähine bei den Walziverkserzeugnisfeii und

Eisenwaren geringsügig (2,2 Mill . RM . ) . « bnahmen weisen am : Serben .
Firnisse und Lacke ( um 8 .7 Mill . RM . ) w,d Maschinen (um 1,1 Mill . RM . ».

Die Einfuhr und Ansfnbr an Gold und « i l h e r find im Juni
gegenüber dem Vormonat nahezu unverändert geblieben .

Industrie und Handel
c Kraftwerk Rheinau AG .. Mannheim . Der Geschäftsbericht für 1325/26

weist auf einen erheblichen Ausfall an Stromabfatz an Industrie » nd
Landwirtschaft Infolge der ungünftigen Wirtfcha ' t hin . der durch Neber -
nabme umständlicher Lieferungen und erhöhte Ausunbnng einzelner vor -
bandener Abschlüsie teilweise gedeckt wurde . Dagegen hat der Stromabsatz
an die Privatabnehmer sich bedeutend gesteigert . D ^>-' Ausbau der An -
lagen wurde fortgesetzt . Der Abf -blnf , bringt einen Reingewinn vvn
4*« 11)8 RM . , ans dem 8 Prozent Dividende zur Ausschüttung gelange »
und 20 25» RM . der geseblichen ZIeferve nberiviesen werden sollen . In
der Bilanz stehen » » ter Passiven : Aktienkapital 4 Mill . AbfchreibnngS -
und Erncucrunasrücklaqen 501 175, Kreditoren 841 128 , dagegen unter
Jlkiiien , Anlagen mit 4 087 528 . Debitoren und Bankguthaben mit 818 555 ,
Ware » mit 112 487 RM . bei einer Bilanzsumme von 5 750 948 RM . Der
Beirlebbüberfchnb beträgt 520 072 RM .

<- Verlängerung der GeschäfiSaufstcht bei ver Tamvfkesselfabrlk vorm .
Arthur Rodder, , AG . , Darmfiadt . Bei dem grokein Umfang des Geschäfts
und den zur Verwirklichung der Vorschläge » oiioendigcn Mahnahmen lassen
sich die Verhandlungen nicht so fördern , dah die Einmonatsfrist für die
Gefchiisisanfficht eingehalten werden lann nnd die Verwaltung flicht des -
halb die Verlängerung nm einen Monat noch . Die bisherigen Befpre -
chnngen mit den an dem Unternehmen interessierten Kreisen lassen jedoch
einen befriedigenden Abschluß der Verhandlungen erhoffen . Es ist beab -
fichtigt . alle Gläubiger im Betrage biS zu 800 RM . alsbald zu befriedigen .
Die Rvhbilanz ver 80. Juni 1926 lä !; t eine Verbesserung der finanziellst ,
Lage erkennen . Der Verlust wird unter Abzug des Gewinnes aus 1825/20
in Höhe vo 21720 RM . mit 74 58» RM . angegeben . In der Robbilanz
stehen it . a . in RM : Immobilien ufw . mit 863 550 , Effekten und Betei¬
ligungen mit 184 041 . Debitoren mit 867 270 uiib Vorräte mit 480 472 RM .
dagegen Gläubiger mit 278 682 , Kundenanzahlungen mit 1» »28, Akzept -
Verbindlichkeiten mit 184 048 und Bankschulden mit 502 725 RM .

Z « r Fuss « « KSlu -Rottweil — J .-G . Farbeninditstrie . Die Köln -Rott -
weil AG ., Berlin , beruft nunmehr die angekündigte ao . HB . aus den
10. August ein , mit der Tagesordnung ; Aufhebung von Jiiteressengemein -
schaftSverträAen » nd Abschluß eines Fufivnsverirages mit der J .-G . Aar -
bentnduftrie , Frankfurt a . M .

Oberstein - Jdarer Elefekir . -Aktien -Gesellfch ., Idar . Die Hanhiverfamm -
limg beschloß kie Ausschüttung einer Dividende von 4 Prozent . Das
GefchästSiahr 1025 schließt mit einem Reingeivinn von 149 76» !)! M . ab .
10 000 RM . werde » der gesetzlichen Rücklage überwiesen . Für den die
Wiederwahl ablehnenden A . Bank , Idar wurde Stadtbürgermeister
Schmidt - Idar , neugcwählt .

Bedbur „er Wollindustrie A . -G . , Bedburg . Der seiner Zeit von uns
angekündigte Rücktritt des bisherigen Direktors Heifterkamp vom
Vorstand der A .- G . ist nunmehr erfolgt . Einem Beschluß des Ausfichts -
raies znfolge wird dessen Vorsitzender , Generaldirektor Dr . Jng . Leisse-
Rheridt die Geschäfie des Vorstandes einstweilen führen .

Bei der Ausfuhr an Fertigwaren ift nur eine nnbedentende
gernna tum 8.1 Mill . RM . » festzustellen . Die Tertilfertigioaren
:lten gegenüber dem Vormonat eine unbedeutende Zunahme (nm 1.»< aian i . . . . f .. xsl vi .. ti,<: S.iw '•Iii .>1?»»»!»>•f *.■%»iai , <*»i t it r>it uttS

Bedeutende K -!vl <alstransakiion bei der Staudard Lil (5o .. New Aerse «Wte dem DvD . aus New ?)ori gemeldet wird , plant die Standard Öil
ttomvann of .Üew Jerfen den Einzug der 2ov Mill . Dollar 7vrozcntigcrkumulativen Vorzugsaktien und bietet für drei alte Aktien eine
neue Stammaktie zum Bezugspreis von 80 Dollar au . Da der•itomiiialweri einer Stammaktie iich auf 25 Dollar stellt , erwächst der Ge -
feUfrfwft buchmäßig ein Gewin >, vo » 5 Dollar pro Aktie . Im abgelaufe -
» e» Jahre betrug die höchste » nd niedrigste Bewertung der Stammaktie »
47>,<i nnd 88% Dollar . Die Gesellfchaft arbeitet bekanntlich mit einem
Kapital von über 825 Mill . Dollar , fv daß bei der gegenwärtigen Be -
Wertung ein Kapital vo » über 1 Milliarde Dollar und
Taufende vo » Aktionäre » durch die Transaktion betroffen werden . Im
Jahr « 1025 wurde » von der Gesellschaft 71 »21 «n ;l Varrels gewonnen und
13» Mill . Barrels Rohöl in den Raffinerien bearbeitet . 82 Taukdampfer
gehöre » oder unterstehen der Kontrolle der Gesellschaft , deren gesamteAktie » End « 1025 5ui 1 BöO 170 871 Dollar gesidätzt wurde » . Die Dividende
auf Ljammftttisst sich tum 1028 bis 1S2ü auf 4% pro J « br .

Badische Landeselektrizitätsversorgiing
A. -G. (Badenwerfe) , Karlsruhe.

Das Badenirerk hat am 31 . Dezember v . I . sein fünftes Geschäfts -
iabr vollendet und gibt nunmehr , nachdem gestern die Generalversammlung
stattgefunden hat , seinen Geschäftsbericht der Oeffentlichkeit bekannt , dessen
Einzelheiten gerade in Verbindung mit den Vorgängen im Landtaggroßem Interesse begegnen dürften . Der Borstandsbericht fei dezhalb im
Wortlaut wie folgt wiedergegeben :

„ Im abgelaufenen 5 . Gefchäftsfahr stieg der A n f ch l n ß w e r t um
11 822 kW auf insgesamt 108 288 kW . Di - Anzahl der angeschlossenenGemeinden erhöhte sich von 528 auf 588 ; sie umfassen 867 685 Einwohnermit 88158 Haushaltungen . 68 »52 Haushaltungen hiervon , das sind rund88 Prozent , waren angeschlossen . Die Zahl der installierten Lampen stiegvon 414 844 auf 442 007 , diejenige der installierten Motoren von 12 554auf 14 601.

Nutzbar abgegeben wurden im ganzen VersorgungSbericht 127 818 084Kilowattstunden ( 104 681678 im Vorjahr ) , wovon 120 288 740 Kilowatt ,
stunden (»8 185 882 ) auf Kraft und 7 577185 Kilowattstunden (« 445 796)auf Licht entfallen .

Trotz der in der letzten Zelt ungünstigen Wirtschaftslage konnte fi»im laufenden Geschäftsjahr die Stromabgabe bisher annähernd ansdem Stand der gleichen Monate des abgelaufenen Jahres behaupten .Wenn auch bei der viclfeitigen Möglichkeit der Verwendung elektrischerArbeit mit einer weiterhin wachsenden AuSniitzung der elektrische » An¬lagen aller BorauSsicht nach gerechnet werden dars . fo erscheint dennocheine vorsichtige Beurteilung der Absatzverhältnisse
geboten .

Die in unserem Kleinabnehmertarif gebotenen Vorteilewurden seitens der Abnehmer gut ausgenutzt , wodurch sich der durchschnitt ,liche Verkaufspreis gegenüber Sern Berichtsjahr von 40 auf 35 R .-Pfg .
je Kilowattstunde ermäßigte . Hierdurch und im Laufe des lAefchäflSjahrS1024/25 durchgeführten Siromvreisregelungeu fnnf der Preis der im Be ^
richtsjahr insgesamt (sowohl an Mroß - wie Kleinabnehmer ) verkauften
Elektrizitätsmenge auf durchschnittlich 7 .5 R .-Pfg . fe Kilowattstunde . Bei
Berücksichtigung der verhältnismäßig langen Leitungen , die zur Ber .
teilung uud Abgabe der elektrischen Arbeit in unserem VersorgungSgebiet
nötig sind , ergibt sich , daß die elektrische Arbeit i » den vo » un » unmittel¬
bar versorgten Gemeinden unter weitgehendem Verzicht auf GewinnmSg ,
lichkeiten PreiSwürdiger als in den große, , Städte » Ba .
d e n s mit stärkster Verbrauchsdichte abgegeben wurde .

Beim M u r g w e r k und dem Baukraftwerk an der Rou »
m ü u z a ch war die Wasserführung nicht gleich günstig wie im Vorjahrnnd wies in einigen Sommer - uud Wintermonaten eine ausgesprochene
Wafferklemme auf . Wenn trotzdem die Erzeugung in diesen Werken nahezuden gleichen Wert erreichte wie im Vorjahre , so ist dieses günstige Er -
gebniS in erster Linie auf die I n b c i r i c b „ o h m e des S ck> w a r , e n .
b a ch w e r k S zurückzuführen , die eine wesentlich freiere BetriebsdiSpolition
und dadurch eine gesteigerte Ausnutzung des MurgwerkS ermöglichte . Dos
Schwarzenbachwerk konnte zwar das ganze Jahr über in Betrieb gehaltenwerden , jedoch wurde eine geregelte Ausnutzung de» Werks durch die ander Sperrmauer noch im Gang befindlichen Bauarbeite » beeinträchtigt .
Die gesamte Erzeugung der drei genannten Werke erreichte ohne Berück -
stchtigung des im Berichtsjahr im Schwarzenbachbeckcn gesammelten
Speichervorrats von 4 Millionen kWti die Höhe von 101 87» 080 kWh ,wodurch die beim Entwurf des Schwarzcnbachlverks zu Grunde gelegten
Annahmen vollauf bestätigt wurden .

Die Bauarbeiten an der Sperrmauer des Schivarzenbachwerkes .die bis zum Herbst 1025 gut vorangeschritten waren , wurde, , durch denfrüh einsetzenden nnd lang andauernden Winter verzögert ; die endgültigeFertigstellung der Sperrmauer ist für Juli 1026 zu erwarten2 >U Arbeite « alt der Ueberleituug der Raumiin,ach indas Schwarzenbachbecken giiiean planmäßig vorwärts ; die Iel» eTeilstrecke des Stollens wurde am 2. April 1S26 durchgefchiage » . Mitder Fertigstellung dieser Anlage auf Herbst ! »26 kann gerechnet werdenDie L a n d e s s a m m e l s ch i e „ e erfuhr eine wc f c u i l i ch e Bei -größerung durch den Bau einer zweite « loooov Voltleitung zwischendem Murg - Schwarzenbachwerk nnd dem Schalthaus Karlsruhe , sowie durchtsertigstelluiia der 216 Kilometer lange » , von unserem Schalthaus Karls ,ruhe zum JCbeuhein führenden 100 000 Volt -Leitung , welche uns den Beäug von Ueberschußstrom aus fchiveizerifchen Werken während der Sommer -zeit und die Lieferung von Ergänzungsstroin an diese Werke zur Winters¬zeit ermöglicht .
Da -Z Anwachsen des Bedarfs , die weitere Ausdehnung der Landes -fammelfchi ene und der mit dem R h e i n i f ch . W e st f ä l i f ch c n Elek¬trizitätswerk Effen vereinbarte Zufammenfchluß in Mannheimerforderten eiue wesentliche Erweiterung unserer Schalt -bau,er i » Karlsruhe und Mannheim , welche znr Zeit in Durchführungbegriffen fft .
Die zur Fortführung mit Hilfe des Staates erlangten knrzsristi .ienKredite konnten inzwischen durch langfristige Darlehen aü .isiigabgelöst iverdeu .
Den nach Vornahme der erforderliche » Rücklagen sür Erneuen,ug undErkaltung der Anlagen verbleibenden Reingewinn schlage « wir vor .wie folgt zu verteile » ; Gesetzlich ? Rücklage in de» Reservefonds 01 l7i ;. ,6RM . , 9 Prozent Geioiiinanteil ans 18 Mill . RM . 1 .62 Mill . RM . .' !»wcifung an de» Wohlsahrtsfond 100 000 RM ., Vortrag auf neue :) icchuungj 68 846 .98 RM .

"
Der (» efrtaftsbcridit schließt mit einige » Worten ber Teilnahme fürden au , 80. August 1U25 infolge Unglücksfalles verschiedenen Ministerial -rats T r . tf -arl Wcngler .
Die G e w ! n n . und V e r l u st r e ch n u n g weist an Stromein -nahmen » 486 28» ( i . V . 8 674 880) RM . und verschiedene Einnahmen mit121 057 RM . ans . demgegenüber erforderten Betriebsausgaben einfchließ -Iich Versili ^ rungeu uud Fremdftrvtnbezug 4 351 219 (8 588 247 ) , Vermal »

tunasunkosteu und Steuern 1 047 608 (»28 208 ) , Anleihe - und sonstigeZinsen 667 061 (100 100) , Abschreibungen 157 841 (0) , Erneuerungskontv 1.3(1 .5) Millionen , Refervefond II 200 000 (700 000 ) .Die Reichömarkbilanz per 31 . Mär , dieses Jahres weistim Vergleich zum Borjahre im einzelne » folgende Posten auf ;
Aktiva : Grundstücke 856 118 (106 779) , Gebäude 2 771 657 (2 143 022) .Betriebsanla <,en 38 648 875 (20 434 641 ) , im Bau befindliche Anlagen21 274 048 (14 880 328 ) . Zähler 1541 786 (1

'841 668», Lagervorräte 025 20S
(957 910 ) , Beteiligungen 261 777 (unverändert ) , Effekten .58 51 » (01 ul <0 ,Haffe 402 (815 ) , Guthaben einschließlich der Bankguthaben 78 892 (212 0:14) ,Schuldner 2 108 045 ( 1 704 042 ) , vorausbezahlte Versicherungen 18 155
( 12 878 ) RM . Inventar , Apparate , Werkzeuge und Fahrzeuge sind wieder
auf 1 RM . abgeschrieben .

Passiva ; Aktienkapital 18 Millionen (unverändert ) . Anleihe l
( Murgwerk ) 8 460 » 15 (3 409 444 ) , Anleihe II (Schluchfec 1 . Teil ) 1 888 8.19
( 1 228 484 ) . Anleihe II (Schluchsee 2 . Teil ) 22 742 (88114 ) , Kohlenwert -
rtiileiöe 200 382 , 5 Tonnen zu 17.50 RM . 3 506 698 (unverändert, , Kohlen «
wcrtanleihc auf Reichsmark umgestellt : 4228 712 (unverändert . Anleihe -
Sinfsn Murgwerk und Schluchsee 125 190 (24 100) , Anleihezinfe « Kohlen -
Ivertanlethe plus 33 500 RM . . Nicht eingelöste Zinsfcheine »8 SUO ( 1010871 ,Gläubiger 8 065 942 {2 885 568 ) , Wohlfahrissonds 228 900 ( 110 000 ) . gesetz¬licher Reservefonds 1068 116 (001 844 ) , Reservefonds II 600 000 (700 WO ) ,Ernenernngskonto 2 .8 (1 .5) Millionen RM . Fremde Kautionen und
Bürgschaften , erscheinen beiderseits mit 286 857 (19 904) bezw . 133 200
(108 218 ) RM .

Der AuffichtSrat des BabenwerkS fetzt sich nunmehr ans folgen -den Herren zufamme « : Präsident Dr . Paul - Karlsruhe , Ministerial -
direktor Dr . FuchS - Karlsruhe , Generaldirektor Dr . A e n g e n h e i ii e r -
Freibttrg . Bankdirektor Senator Betz - Knrlsrnhe , OberregierungsratB u e e r i u 8 . Karlsruhe , Präsident Dr . E n g l e r » Karlsruhe . Fabrikant
Frendenberg - Weinheim , Staatsrat M a i e r - Heidelberg . Mini »
(terialdirektor S a nr in e t - Karlsruhe . Oberregiernngsr ^ t .? e e g <• - •
Karlsruhe .

Rußland benötigt Gii erwägen . Im Zttfainmenbang mit der Seit ,
setziina des Gnterverkehrsplanes auf einen Geiauittransport von 8 .2 » tiliPud bat die Wagaoubautommission die Frage der Versorgung der Eile »
bahnen mit Rollmaterial erörtert . Für die Sicherstellt ;.»« des Güierver
kehrs werden im ^ hre 1»26,2 < 8 0 000 neue Güterwagen l> e
it ö t i a t wtrbcn . Das Berkehr - koniiniffariat kann mit eigenen Mitteln

Guterwagen > bei einem Au,wand von 3.8 Ä' iill . Rubel für Erfatz von « uorustuiiasmaterlal im vierten Quartal des laufenden Wirtfäiafsjabres undim ersten Quartal ia -L' 0/27 ztt baue » . Der ProdiikttonSplaii für ISSv .sieht de» Ba » nr « 170 Lokomotiven vor .
Günstige Aussichten in Indien . Angesichts der giinstlgen WirtschaftS -

l^ ge , die durch die gute Witterung erheblich beeinflußt wird » nd der Ka -
vitalansammluiigen bei den Banken ist mit einer weiteren Herab¬
setzung dir Bankrate zu rechnen . Der B a u m w o l l in a r k t ' it
fest nnd verspricht gute Aussichten . Ebenfo ist der W a r c it fi a ii b 1 1
optimistisch gestimmt und auch in der Garnindnstrie wird ein Auf »
jchwung erwartet .



Leite 8 . Nr . 333 . Badische Presse fMoraena « Saabe > DonnerSZag , den 22 . Juli 192 « .

Tief erschüttert geben wir bekannt , daß in der Nacht vom 20 .
auf 21 . ds . Mts . zu München der hochverdiente Leiter der Oper des
Badischen Landestheaters

Herr Generalmusikdirektor

Ferdinand Wagner
uns durch den Tod entrissen worden ist

Musikalische Begabung , Führertalent und aufopferndste Hingabean seinen Beruf haben ihn in jungen Jahren zur Höhe des Künstler -
ruhmes geführt . Sein Verlust trifft die von ihm zu neuer Blüte er¬
weckte Oper des Badischen Landestheaters aufs Schwerste . Als einer
der Besten , die an unserer Bühne leitend tätig waren , wird Ferdinand
Wagner in unserm Andenken fortleben .

Für den Verwaltungsrat des Bad . Landestheaters :
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Remmele .

Nachruf .
In der Nacht rom 20 . aaf 21 . Juli verschied plötzlich ond unerwartet nach kurzer ,schwerer Krankheit unser hochverehrter

Herr Generalmusikdirektor

Ferdinand Wagner .
Wir verlleren In ihm einen Führer und Freund von hohen menschlichen Eigen¬schaften und genialen künstlerischen Fähigkeiten , der durch seinen rastlosen Fleiß sich unduns zu den höchsten Leistungen fortgerissen hat . Sein Tod wird nicht nur in unserenKreisen , sondern auch In der ganzen musikalischen Welt mit größtem Schmerz empfundenwerden . Wir , die wir unter ihm arbeiten durften , wissen , was wir an ihm verloren haben .Sein Andenken wird in unseren Herzen unauslöschlich sein .
KARLSRUHE , den 21 - Juli 1926 14978

Das Solopersonal der Oper . Das Landesfliealerorchester .
Der Singchor und Ballet

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme anläßlich des
Hinscheidens unserer lieben
Schwester

Frl . Emilie Nagel
sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus -

KARLSRUHE , 21 . Juli 1926-

Die tranernden Geschwister .
14940

Ihre VERMÄHLUNG geben bekannt
ROBERT BÖTTCHER
u. Frau MARIA , geb. Sinn

Mülheim -Ruhr
22 . Juli 1926

Tcr Nenbelag bei Wer¬
fte rrrnöeä und der Rit -
terüi 'OBCvor fem StSnde -
fcnnä mit Guß - bezw .
ZSalzasvhalt im Gesamt -
mi >imaft von tt >. 3300 qm
soll im Weg des öffent¬
lichen Wettbewerbs vcr -
geben werden .

Angebote find verfchlof -
sen . vostsret und mit der
Slusschrist . Wcrdcrplatz "
Verseven bis längstens
Mittwocv . den 4 . August
5 , IS . auf unserer Kain -
lei , Ratbaus . Zimmer 99.
einzureichen , wo auch die
glätte und Bedingungen
zur Einsicht anfliegen und
Angebotsvordrucke abge -
aeben werden .

Karlsruhe , den 20 . Jtuli
1926. 14952

Städtische » Tiefbaixitnl .

Werkzeugtasche
mit Schlüssel verloren .Oos — Ettlingen . Abzugb .ib.' interstr . 42 (Ladcni .
Uinderlohn . Ö 'J 'JÖ

Wäsche
zum Neuansertigen und
flicken wird angenomm . ,
auch Herrenhemde » . An -
geböte unter Ar . D39 »4
an die Nadische Presse .

Schneider
empfiehlt sich zum Aus -
nähen flir Privathäuler .Osserten unter Nr .33934 an die Badische
Presse .

i Reg . Mk. 247 .-9 Heg Mk. 339 —
13 lieg . . Mk. 409 .—
Zahlungserleichterung

Frankolieferung .

Ffaang
Karlsruhe

( aieerstr . ib/ . I ei . 1073
Salamander-Schubhaos

Karlsruhe

» 1010

Mn -kMmM
von ärztlichen Autoritäten empfohlen . . . . .für Kinder und Erwachsene . Billiges Kräftigung «

Die hefte •ortn der Kalktherapie
K - ü -i — und Heilmittel Be¬kömmlich und ohne Beigeschmack . Billiger . wirkungsvoller und beliebter .!>>/ alle b -sderlgenKalkvrävarate . Erhältlich in Drogerie : Mannichott ,^ ösch . Dehn Nachfolger . Tscherning . Walz . Hosmann . Knielinaen . sowie inSpezialgeschaft : Nabe , und Geschwister Matsch . 2817 «

Welche leistungsfähig «Seifenfabrik
liefert Ware in Kom -
Mission gegen Sicherheit.
Sofortige Angebote mit
Preisangabe unt . V3971
an die » Bad . Presse " .

Göpferich
| Gottesauerstr . 33a W

lOFIeckeierüOm
^

durchleuchtet ■

öpferich
Fasanenstr . 35

Telephon 2173

Kapitalien
Trohes Geschäft

sncht auf l . Hypothek
zwecks Ablösung auf fof .

10 000 Mark.
Zuschriften u . Nr . 2783«
an die Badische Presse .

Suche sofort

15V Mrk
auf 14 Tage geg . hoben
Zins Ii . gute Sicherheit .
«Motorrad kann diese
Zeit gefahren werden .)Angeb . unter Nr . « 3915
an die Badische Presse .

1600 R.-M.
von Selbstgeber gegen
beste Sicherheit gesucht .
Angeb . unt . Nr . Q3S1K
an die Badische Presse

300 Mark
von mittl . StaatSbeamt .
»uf kurze Zeit geg . mo <
natl . Rückzabl . u . Möbel -
ficherv. von Selbstgeb . zu
leihen gefnchi . Ana . unt .
P3940 an die Bad . Pr .

Guke Existenz
durch den Vertrieb von
Haushalt -Artikel . Musteru . Prospekte gegen Nach -
nähme von 2.30 M . S8980
Hühl . Ainalienstr . 71 , 3.Stock . Eilig . Leopoldstr .
Tüchtige

Akquisiteure
gesucht . 14962
Amaltenst . 91, Druckerei .

I

Kür erktklalfiae , weltbekannte gmAntomobil - Zubevörteile

GENERAI - 1
VERTRETER

I
die fachmännisch gebildet , in der Auto -
branche bestens eingesührt und cm -
« sohlen sind , per sofort gesucht .Serren mit Einbanwekkstatt werdenbevorzugt Bewerbungen mit An - ^
Sabe von Referenzen unter H4053 an 5

innonccnmayer . !rran »surtmain . 2

I
Karteien
Ein mit dem Verkauf von Karteien und Re¬gistraturen durchaus vertrauter Herr , vonirstem süddeutschen ivabrikations - Unternchm .dieses Faches gesucht . Dauernde Stellung bgutem Einkommen . Ausführliche Angebote ,möglichst mit Lichtbild , wollen ger >ch>el werdenu . Nr . 91944 an die Badiiche Presse .

Dauernd steigendes
Einkommen

erwerben sich Damen und Herren im Haupt - oderNebenberuf als Platz » od . Bezirkauertreter in
Aaden und angrenzende Teile Württembergs durchAkgulsttion von Mitgliedern kür unieren letiiuniS -fähigen Buchverlag . Ausdauerndes und »ielbe -wnftteS Arbeiten ist Vorbedingung .

Bewerbungen unter Angabe des Platze » oderBezirkes erbeten u . AI9S7/R . R . lSW an dieBad . Preise .

Für eingeführte Tour in Baden werdeneinige tüchtige u . fleißige , bei der Krifeur -
kunoschaft besten »

eingeführte Vertreter gesucht .
ES kommt auch die Mitnahme einerelektr . Haarschneidemaschine in Frage .Beste Verdienitmöglichkeil . A1964

J . W . W' oII & Comp .
Svezialseife « - » . ParMmerienfabrik .U » g « tt »nftrav « 34 , Stuttgart .

Das ganze Jahr Arbeit !
Hoher Verdienst !

finden redegew ., « präsent . Herren durch Vertriebeiner gut eingef . billigen Bers .-Zeitschrist . Schrjftl .Offerten unter Nr . 33925 an die . Badifche Presset

Kausierer ». Vertreter
zum Vertrieb eine » täglichen Gebrauchsartikels
gesncht . B999

Hansel . Durlach , Gröbingerstrabe 44.

KewÄNlltel' Metzger
oder Verkäuferin

welche im Ausbauen und Verkauf von Fleisch
schon tätig waren , «um sofortigen Eintritt gesucht .
Zeugn ., Pbotogr .. sowie GebaltSansprüche erbeten .

Stefan Gärtner , Wurstfabrik
Karlsruh « Bd . 14966

Wir suchen 14914
zu sofortigem Eintritt « in lnngeS

Fräulein
v . durchaus einwandfreiem Charakter , völlig
gefund und sicher im Maschinenschreiben .

Müller & © raff , Kaiserflratze 80 a .

Einzelverkaufvon Fabrikaten
säciis . Gardinen - Webereien

Gardinen in Tüll und Etamine
Stores in Tüll . Etamine . Voile . Cristalline

bnnte Vorhängein Etamine , Congress , Madras
14709 Dekorationen
in einfarbigen u. gemusterten Seidenstoffen

Anfertigung nach eigenen Entwürfen .Alle Artikel in einfachenu . feinsten Ausführungen

Paul Schulz
Waldstraße 33 , gegenüb . dem Colosseum .

Organiiat . bes . Herr zur
Uebern . einer Hauptver -
tretung s. pat . gesch . leicht
absetzbaren Artikel an
Landw . u . Droger . ges.
Hobe Prob , wettgebende
Untersttihg . RhSnversand
Otto Reift , BischosSbeim
v . Rhön . A1963

Burschen
achtb . Eltern , unt . 16 I .
ges. Pauls » , Buchhandu .
Luisenslr . 63. 991008

I Weiblich 1
Suche Seisenverkaufer
20 Muster Mk . 2 .40 frei
Nach » . P . Holfter , Bres »u

Sv . 409 . 211681

Heimarbeit
für lütfrt . Mantelniiher
innen zu vergeben . An¬
gebote unter Nr . U3920
an die Badifche Presse .

Für gut eingeführte
Kunststopserei

gewandte
Arbeiterin

gesucht , »et hohem
Verdienst . 811958
Angebote an F r .

Win », Heilbronn a .
R ., Karls » . 34.

Aelt. Mädchen
fllr Küche u . Hausarbeit
auf 1. Aug . gesucht .

Rest . Grünwald ,
Rüppurrerstr . 2 . 581002

Vertreter
labsätze , Turnschuhe , sowie Evezial -
Schuhbedarf aesncht . — Tüchtigen ,en wir durch unsere eingesührte

sür erstklassige Gummiabs»
Gummiwaren für de « Schu
rührigen Herren bieten wir durch unsere eingetü .Marke . Holsatia - Wilov "

, welche sich durch ihre wirklich ein -
wandfreie , tadellose Qualität und Ausführung immer
größerer Beliebtheit erfreut , ein gesichertes , gutes Eintom -
me « . - Ausführliche Offerte , vorerst nur schriftlich , wo
möglich mit Photo erbittet : « i960
Wiirtt . Gummiwaren - Manufaktur

« eidenhetm a. Brenz .

Offertbriefen
dürfen Originalzeug -
niese nicht beigefügt ,
werden , gondern nur
Abschriften . Bei der
regelmäßig großen An¬
zahl von Bewerbungs¬
briefen werden sich
Verzögerungen bei der
Rücksendung von An¬
lagen nicht immer ver¬
meiden lassen , wenn
auch die Tnserenten be¬
strebt sind , die ein¬
gehenden Zuschriften
schnellstens zu erledigen

Badische presse
Anzeigen » Abteilung .

Weiblich t

Stenotypistin
auch In sonstigen Büro
arbeiten bewandert , sucht
Stelle . Ang . unt . 333921
an die Badische Puffe .

Ein

Laden
mit Simmer . für Schuh ,
oder Fahrradgeschäft , in
verkehrsreicher Lage , mit
einer 3 Zlmmerwohnnng .
ist gegen eine 5—6 Zim -
merwobnung in d . Lage
vom Marktplatz bis Dur -
lachcrtor gegen Abfin -
dung zu tauschen . Offer -
ten unter Nr . 1496« an
die Badiflde Presse .

Wohnungstausch.
Geboten : 2 Wohnungen

mit se 2—3 Zimmer u
Küche . Gas , Elektr .

Gesucht : l Wohnung v .4—6 Zimmer m . GaS
u . Elektr . , in VerkebrS -
läge d . Stadt . Zuscbrif -

ten , e. an W . Röll , Les-
singstr . 78 , TV . Tel . 1295.

33989

Geboten : 3 Z 'inm . Wohn »ng mit Zubeh ., ei . L ..in der Weststadt .
Gesucht : Ebensolche 3A .>

Wohnung , in der Süd -
wesisladt .

Angeb . unt . Nr . ® 5955
an die gabische Presse .

». verm . LefNngstr .49.III .1.
S8994

Zimmer

Friiulein sucht fchrtftl .
Heimarbeit.

Angeb . uut . Nr . H3933
die Badiiche Presse .

Geb . , ig . Mädchen s.
Stell , b . Arzt

als Sprcchstund . -Hilfe .
Slngeb . unt . Nr . L3936
an die Badifcbe Presse .

Ordentliche » , fleißiges
Mädchen

vom Lande . 19 Jahre alt ,sucht Ttelluna in Privat -
baushalt . Kann kochen,waschen u . bügeln . Off .unter Nr . E3930 an die
Badisch e P resse.

Mädchen v . Land , sucht
Beschäftigung

f . tagsüber . Aug . u . Nr .
B39L4 an d>« Bad . Pr .

Gut möbl . Wohn - nnd
Schlafzimmer lof . zu der -
Miel . : Westends «?. 18. II .

B825
Duriacher Allee 42. V ..ein einfach möbl . Zimm .sofort »n vermiet . 83851

Schön möblierte»
Wohn - nnd Schlaf -

»immer
mit Balkon tn feiner ,
zentr . Lage auf sofort
od . Sept . zu vermiet .
Off . u . Nr . G3932 an
dte Bad . Preise .

Ettltngerstr . 21. Part . ,
sind möbl . Zimmer mit
el . Licht u . Kost an iol .
Arbeiter zu verm . , pro
Woche v . 15 M an . B922
Möbliertes Zimmer an

fol . berufstät . Herrn auf
1. Aug . »u verm . 8806
Körnerktrake 26 . 8 . St .

Möbl . Zimmer sof. od.
1. Aug . an Herrn oder
Frl . , u verm . Kronenftr .
Nr . Ä . 4. St ., b . Weber .

B976

Gut möbl . Zimmer
an fol . Herrn zu verm
Wilhelms « . 44, 3. Stock .

» 984
Gut möbl. 58990

Balkon -Zimmer
auf sof . od . 1 . Aua . zu
vermiet . : Karl -Wilhelm -
strahe 32 . III .

Einfach möbl . Zimmer
in der BahnhosSnähe zu
vermieten . B1009
wn Hcrärtet . Pfinzftr . 11 .

Hübsch möbl . Zimmer
ist Nahe Hauptpost an
solid . Frl . bill . zu verm .
Ossert . unt . Nr . P3965
aii die Badische Presse .

Schön möbl . . ruhiges
Parterrezimmer

mit el . Licht , mit oder
ohne Pension , an berufs -
tätig . Fräul . od . Herrn
zu vermieten . B1000
Markgrafen ?» . 24 . 1 . St .

Einf . möbliertes
Zimmer

preiSw . zu verm . B1000
Gerlach . Gartenftratze 52.

, Tage
YzurProbe

mit bt ^ingunfslotenT ^
RQcluendunggrechtbei Nlcht-\gefallen liefere Ich QberallbiaQ
Schuhe » .
St i e f e II
fürHerrcn u.Damen,nur I* Fe- I
brikate,gcg.engem.AnzehH.u. I
bequeme Wochenraten t . nur

1 h G old markan -
EbenfallscegenTeilzahlung u.rur Probe liefereich Herren

Gummi -
Mäntel
inal>en Stoffarten , best Ersatzf. alle teuren Ueberzieher usw. jPreisliste B gratis und frei. J

Walter IL Oarts
Berlin SU
Postfach

147 B

Eut möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension ,
elektr . Licht , Zentralhei -
zung , billig zu vermieten .

Hardtstrafte 123, part .
14968

2 möbl . Zimmer m . el.
Licht , an Herrn sof . zuvermieten . B99S
Lefsingstr . 72, S. Stock .
Möbl . Zimmer mit el .

Licht , sofort zu vcr -
mieten . ® 997
Goethestrafte 22, 4. Stock .

Lagerraum
eventuell mit
Laden

im Zentrum der Stadt
gelegen , sofort zu mieten
gesucht . Offerten unter
Nr . £ 3948 an die Ba -
dische Presse .

Geschäfts -
räume !

2—3 leere Zimmeriofort ,u mieten ge-
sucht . — Lage Koffer »
strafte ober deren
Nähe . Angebote unt.Nr 1471» andie Bad.Presse erbeten.

2 Büro -Ränme
in zentraler Lage sofort
zu mieten gesucht .

Angebote unter Kr -
ES3972 an die Badische
Presse .

2 -3 Z.-Wohng .
für 1. August gegen
Mietevorauszahlung od .
mäßige Abfindung ges.ES wird auch Wohnung
samt Einrichtung gegen
Barzahlg . übernommen .
Angeb . unt . Nr . « 393!'
an die Badische Presse

Gesucht
i Zimmer m. Küche

oder 2 Zimmer m . Äü «
chenbenliv .. geg . zeltgem .
Miete , evtl . Uebcrnahnicv . Hausarbeit . Ang . unt .
9*3917 an die Bad . Pr .

RubigeS Ehepaar <Aka-
demiker . Dauerm . ) , sucht
auf 1. September
1 -2 leere Zimm .
(evtl . m . Kochgelegenheit )
tn nächster Nähe der
Westend — Sofienstr . An -

ebote m . PretSang . unt ." " 19 an dte Bad . Pr .

1 Zimmer

Möbl. Zimmer
Stadtmitte , el . S .. Steil
Schrank , 1 Treppe gesucht .
Nur Preisang . erb . unt .Nr . 14775 an Hie Ba -
dische Presse .

Zu mieten gesucht ruh .,
ungeniertes , möbliertes

Zimmer
möglichst im Westen . An -
geböte mit Preis erbeten
unter Nr . U3945 an die
Badische Presse .

Bfcjnl

Mensch, Du hast )d
Hühnersuc/en-

2 r \
Kannst zu keiner \HHfe bringt, lern '
\ rbeit taugen | f5 begreifen :

LEBEWOHL, der Pf lastenfrei fem
Gemeint Ist natür .ich das berühmte , von vielen Aerzten empfohlene Hühner '

äugen - Lebewohl {Qr die Zehen und Lebewohl -Ballenscheiben fflr die FuBsohle,Blechdose (8 Pllaster ) 75 Pfg . , Lebewohl- Fußbad gegen empfindliche Füße undFußschweiß , Schachtel (2 Bäder) 90 Flg., erhältlich In Apotheken und Drogeilon ,
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